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^ Weltlage.
Oldenburg , 9 . Januar.

ll

Morgen nimmt der Reichstag wieder seine Thätigkeit
ms , und ohne Militärdebatten wird es gleich zu Anfang

*'
,ei Beratung der Steuervorlage « nicht gehe« . Eine ruhige,

' eidenschaftslose Erwägung der Dinge , ein Rachgeben auf
- . Seiten der Reichsregierung sowohl wie des Parlaments kan»
tevrur zu einem ersprießlichen Resultat , zu einer Verständigung
SWtber die Militärvorlage führen . Als die verbündeten
^ Regierungen dem Reichstage die umfangreiche Vorlage unter¬
breitet haben , geschah es in der Urberzeugung , daß durch dis
38 .,on ihnen beantragte neue Organisation der Armee die

»rutschen Interessen am sicherste » gefördert würden . Run
!ommsn aber die Parteien des Reichstags so gut wie ein-
nütig und beteuern , daß es nach ihrer Ueberzeugung un-
nöglich sei, daß heute bei dieser schwierigen Geschäftslage,
sei so großem Verdisnstmangel die deutsche Ration mit einem
Nale diese neue schwere Last tragen soll . Es ist unmöglich,
,aß der eins Teil die Ueberzeugung des andern nun ganz
and gar nicht achten kann , — vor allem aber darf die Re-
sterung nicht versäumen , die Notwendigkeit einer so kost¬

spielige » und einschneidenden Umgestaltung unseres Heeres-
„ yvesens auch wirklich zu beweisen . Beide Teile , Reichs-

Regierung und Parlament , haken große und wichtige Interesse«
u vertreten , beide Teile » ollm das deutsche Reich stark und
raftooll erhalten sehen . Möge ein Konflikt sich rechtzeitig

-vermeiden lassen . Das deutsche Reich hat bis zur Stunde
Äwch keinerlei wirklich ernsten Verfassungskonflikt durchzu-
Aämpfen gehabt , weder die Reichsregierung noch der Reichs¬
tag weiß , wie die Dings sich gestalten , wen « es zu einem solchen
Getrieben würde . Die inneren Zustände im ganzen großen^ Vaterlands sind heute wesentlich anders als vor dreißig' '

Jahren , zu der Zeit , als sich der mit dem Geschick und der
genialen Kraft eines Bismarck durchgeführte Verfassungs-
Konflikt innerhalb der engeren preußische » Grenze « abspielte.

Was damals unter ganz andere « Verhältnissen ziemlich ruhig
»erlief , kau « heute ganz andere Folgen haben . Daß nicht

—>iel dazu gehört , innere Unruhen Hervorzurufe « , zeigt sich
bei dem leichtfinnig in ' S Werk gesetzten Ausstand der

-)urch sozialdemokratische Wühler verhetzten Bergleute im
vaarrevier . Das ganze Volk ist durch dis Militärvorlage
n ihrem jetzigen Umfangs schwer beunruhigt . Und bezeichnend
iür die Vorlage ist , daß selbst unter den höchsten Generalen,

Mir die Neujahrsansprache des Kaisers beweist , trotz aller
»iszlplinarischen Beschränktheit eine lebhafte Abneigung be-
ieht . Mögen die kommenden Ereignisse auf dem

- larlamentarischen Kampsplatze , welcher morgen eröffnst wird,
>is Beunruhigung von dem Volke nehmen , und sehr klug
vürde die Regierung handeln , we « n fis bedenken wollte , daß

. . Einigkeit zwischen den Regierungen und dem Volks einen
Höheren Wert hat , als umstrittene Einzelheiten bei der

Nilitärvorlage.

Die vom „ Vorwärts, " dem offiziellen Parteiorgan der
»eutschen Sozialdemokratie , veröffentlichten Mitteilungen über
>ie angebliche « „hundert Quittungen desWelfenfonds"
»aben sich als das herauSgestsllt , für was wir sie von An¬

fang an gehalten haben : als Schwindel . Der „ Rsichs-
inzeiger " giebt in seiner letzte» Rümmer die amtliche Er¬
klärung ab , daß „ die Reichsregierung bereits tm April 1892

- mit dieser Angelegenheit befaßt gewesen sei . Damals hätten
,her frühere Hauptmann Miller und der Correspondent Lunge
! ) em deutschen Gesandten v . Bülow in Bern Quittungen zur
^Verbrennung angeboten . Die Regierung sei von Anfang an
Überzeugt gewesen , daß hier eine Fälschung vorliege , schon
Ws dem Umstande , weil bezüglich der Verwendung des
Welfenfonds die Empfangsbescheinigungen des Kanzlers bezw.
Zeines Stellvertreters die ausschließlichen kaffenmäßige » Be¬

läge bildeten . Diese Bescheinigungen wurden nach der
O echarge verbrannt . Quittungen haben niemals existiert .

"
- Gleichzeitig veröffentlicht die „ Franks . Ztg .

" folgende Zu¬
schrift des Verlagsbuchhändlers Cäsar Schmidt in Zürich:
U „ Da mein Name im Zusammenhang mit der Veröffentlichung
ff »eS „ Vorwärts " betr . die Welfenfonds - Quittungen auch wieder ge¬

launt wird , so teile ich Ihnen hierdurch mit , daß dasjenige , was
"»er „ Vorwärts "

veröffentlichte , wörtlich der s. Z . von mir ange-
Andigten , dann aber doch nicht herausgegebenen Broschüre ent.
»ommen ist . Bekanntlich verzichtete ich auf die Herausgabe , weil

. »er Verfasser der Broschüre mir die Originale der Quittungen
nicht zeigen wollte oder konnte. Aus dieser wörtlichen Ueber-

^ einstimrnung geht hervor , daß entweder der Verfasser jenes
Manuskriptes dem „ Vorwärts " die betreffenden Seiten zum Abdruck

übergeben hat , oder daß die Veröffentlichung durch den „ Vorwärts"
auf einem Vertrauensmißbrauch beruht ."

Rach diesen Enthüllungen sind die vom „ Vorwärts " ge¬
brachten Quittungen als Fälschungen gestemp elt . Es kan«
uns nur freuen , daß diese Feststellung auch amtlich erfolgt
ist . Die Deutschsnfeinde , und besonders die Pariser Zeitungen
schwelgten bereits in dem Glaube «, daß nun auch die
Deutschen ihr „ Panama " hätten . Sie hatten sich bereits eine
Liste von bekannten Personen zusammengestellt , welche aus
dem Welfsnfonds geschöpft haben sollte «, und verkündeten
hocherfreut , dieser deutsche Skandal sei noch schlimmer als
der französische Panamaskandal . Da haben sich die Pariser
wieder einmal umsonst gefreut.

* * *
Die Bergleute im Saarrevier schlagen hartnäckig

alle Mahnungen und Warnungen in de« Wind und streiken
in ihrer großen Mehrheit fort . Gestern , Sonntag , fanden
in Bochum und Essen Versammlungen der Bergleute des
rheinisch - westfälischen Kohlengebietes statt und es
wird sich in dieser Woche nun zeigen , ob die Bergleute in
Wahrheit Luk haben , an eine allgemeine , sehr schädigende
Arbeitseinstellung heranzutreten . Alle trüben Erfahrungen,
die sie bei de» früheren unüberlegten Ausständen gemacht
haben , scheinen vergessen zu sein . Im Saargebiet streikten
am Sonnabend rund 20,000 Mann , während nur rund
2000 thätig waren . Immer » och sind es die Frauen der
Bergleute , welche , wie schon gemeldet , zum Streik auffordern
und darauf halten , daß die Männer nicht Zurückbleiben . Eine
zum Oberpräsidenten der Rheinprovinz nach Koblenz ent¬
sandte Deputation der Streikende » wurde von demselben
nicht empfangen ; der Deputation wftrL -e yielmehr vo « dem
Regierungspräsidenten zur Redde « folgende Erklärung des
Oberprästdenten verlese « :

„ Der Oberpräfident lehnt die Annahme der Deputation ab,
1 ) weil dieselbe nicht ausschließlich aus fiskalischen Bergleuten
besteht , wie er nach der Anmeldung annehmen mußte , und 2 ) weil
die Deputation , nach den dem Regierungsrat zur Nedden ge¬
machten Angaben kommt , um Beschwerden und Anträge der aus¬
ständigen Bergleute vorzutragen , hinsichtlich deren allein die Vor¬
gesetzten Bergbehörden zuständig find . Der Oberpräfident rät den
ausständigen Bergleuten des SaarrevierS dringend , die Arbeit
sofort wieder aufzunehmen , und warnt vor Ausschreitungen jeder
Art , insbesondere gegen die arbeitswilligen Bergleute ."

Die Bergbehörden kündigen allen Arbeitern die Ent¬
lassung an , welche dis Arbeit jetzt nicht wieder aufnehme » .
Die stattgehabten bösen Ausschreitungen gegen dis Häuser
von arbeitenden Bergleute « und gegen die letzteren selbst
dürften noch manche Anklage wegen Sachbeschädigung und
Mißhandlung im Gefolge haben . Ueber dis Verhältnisse
im rheinisch - westfälischen Kohlengebiet entnehmen wir der
„ Köln . Ztg .

"
, daß die dortigen Bergleute ruhig gearbeitet

und sich um Stretkagitationen nicht gekümmert hätten , bis
der Ausstand im Saarrevier eintrat . Seitdem erst hat sich
die Lage geäudert . Die Verhältnisse sind freilich für einen
Ausstand so ungünstig , wie möglich . Die Eisenwerks gehe»
schlecht und machen sich nicht viel daraus , bei etwaigem
Kohlenmangel ganz und gar de« Betrieb einzustellsn . Die
Kohlenvorräts find groß , Krupp hat allein 30,000 Tonnen
Brikets , der Kohlenmarkt ist flau und die Zeche » können
leicht 10,000 bis 20,000 Mann entbehren . Der Ausfall
eines Streiks ist daher auch hier nicht im mindesten
zweifelhaft.

* *

Immer mehr dehnt sich der Panama sumpf in dem
schönen Seinebabel aus und auch dem früheren Arbeitsmi-
«tster Baihaut dürfte es schwer werden , aus demselben
wieder herausznkommen , den « nach den neuesten Meldungen
von gestern scheint es gelungen , die Anklage gegen Bat¬
st aut zu konstruieren und zwar weil er eins halbe Million
Frank für die 1886 erfolgte Einbringung der ersten Vorlage
über die Panama - Loos - Obligationen erhalten habe . Ferner
soll Baihaut im Jahre 1886 einen ungünstigen Bericht über
die Panamagesellschaft unterdrückt und dafür ebenfalls eine
halbe Million Frank erhalten haben . Baibaut , welcher sich
auch auf freiem Fuße befindet , leugnet natürlich ; er leugnet
auch , daß er als Angeklagter vor dem Richter erscheinen solle.
Baihaut erklärt übrigens , wenn man ihm aus der Einbringung
jener Vorlage eine « Vorwurf mache , dann treffe der gleiche
Vorwurf auch Carnot , der als Finanzminister , und Sar-
rien , der als Minister des Innern die Vorlage mit gezeichnet
habe . Hierauf führen viele den Umstand zurück , daß Bai¬
haut noch nicht verhaftet ist ; anders behaupten dagegen , er
sei in Freiheit gelassen , weil alle anderen verfolgten Par¬
lamentarier auch noch frei seien.

*
-I-

*

Der heute vor keinen technischen Schwierigkeiten mehr
zurückschreckende Menschengeist beschäftigt sich schon seit achtzig

Jahren mit dem kühnen Gedanke « , England und Frankreich
durch einen unterirdischen Gang , durch einen Tunnel
zu verbinden . Seitdem find die verschiedensten Pläne auf¬
getaucht , die großartige Aufgabe zu lösen . Erst nach dem
Jahrs 1872 bildeten sich nach langen Unterhandlungen und
Untersuchungen eine englische und eine französische Tunnel¬
baugesellschaft , an deren Spitze englischerseits noch jetzt der
bekannte Eisenbahnkönig Sir Edward Watkin und französtscher-
seits der frühere Finanzminister Leon Sah stehe « . Es fehlten
aber lange Zeit die Geldmittel , um der Ausführung des
Planes näher treten zu können , und erst 1882 kam eine
Aktiengesellschaft zu stände , die sich der Vorarbeiten auf
eigenes Risiko annahm und 280,000 Pf . Et . ( gleich
5 Millionen Mark ) aufbrachts . DaS Parlament gab seine
Erlaubnis zu dem Tunnelbau ; jedoch bald darauf erhob sich,
wie sich wohl viele Zeitungsleser noch erinnern werden , in
England ein gewaltiger politischer Lärm , man fürchtete , daß,
wenn der Tunnel fertig sein werde , eines schönen Tages ei«
französisches Heer nach London marschiere « würde , der Tunnel
erschien für John Bull mit einem Male in einem ganz gefähr¬
lichen Lichts , und — die Arbeiten mußten wieder eingestellt « er¬
den , nachdem man einen Versuchstunnel von 2 Kilometer « herge-
gestellt hatte . Seitdem ist zwar viel von dem Kanaltunnel¬
bau gesprochen , aber nichts dafür gethan worden . In voriger
Woche hat nun in London eins Generalversammlung der
englischen Kanalbaugesellschaft stattgssunde « und nach den in
derselben gemachten Mitteilungen hat es den Anschein , als
ob das große Unternehmen jetzt wieder der Verwirklichung
näher gerückt wird . Wir haben hier die Vorgeschichte des
Kanaltunnelbauplanes knapp skizziert , da dem englischen Par¬
lament , nachdem dort eins neue Regierung ans Ruder ge¬
kommen , jetzt wieder eine neue Vorlage über de« Tunnelbau
vorgelegt werden soll , sodaß die Angelegenheit jetzt wieder
mehrfach dis Oeffsntlichkeit beschäftigen wird . Ueber die
erwähnte Generalversammlung liegt folgender Bericht vor:

Der Präsident der Gesellschaft , Sir Edward Watkin, betonte,
es unterliege keinem Zweifel mehr , daß sich auf dem der Gesellschaft
gehörigen Lande zwischen Dover und Folkestone Kohlenlager be¬
fänden . Im Uebrigen sei die Gesellschaft jetzt an einem wichtigen
Zeitabschnitt ihrer Entwickelung angelangt . Ein neues Parlament
und eine neue Regierung wären an das Ruder gekommen . Soweit
er wisse , sei Gladstone dem Projekt günstig gestimmt . Der Kanal
zwischen England und Frankreich sei die größte That der jetzigen
Generation . Welche riesigen Folgen für Gesittung , Handel, :- An¬
sammlung des Reichtums , Förderung des Friedens , wenn jeder
Teil Englands direkt mit jedem Teile des Kontinents in Ver¬
bindung stände ? Bald gäbe es vielleicht auch eine direkte Verbindung
mit Indien . Bis jetzt ist auf 2200 UardS versuchsweise ein
Tunnel von sieben Fuß im Durchmesser unter der See gegraben
worden . Die Ingenieure folgten bei der Anlage des Tunnels der
grauen Kalkablagerung . Ein Tunnel » der Holzwerk und '

AuS-
pumpen erfordere , würde so riesige Summen erfordern , daß kein
Kapitalist sein Geld in einem solchen Unternehmen anlegen würde.
Die graue Kalkablagerung bestehe aus 88 Proz . Kalk und 38 Proz.
Thon . Diese bilde in ihrer Verbindung ein für Wasser undurch¬
dringliches Gefüge . Trotzdem sei aber die Schicht weich genug , daß
man sie durchbohren könne . In den letzten zehn Jahren habe der
graue Kalk im Tunnel keine Veränderungen gezeigt . Die Aus¬
beutung der Kohlenlager der Gesellschaft solle einer eigenen Gesell¬
schaft übertragen werden . Die Aktien möchten die Aktionäre der
Tunnelgesellschast übernehmen als Belohnung für ihre Geduldprobe.
Der Präsident der französischen Kanal -Tunnelgesellschaft , Leon Sah,
werde demnächst nach England kommen . Biel käme bei der Aus¬
beutung der Kohlenwerke der Gesellschaft darauf an , welches Regal
bezahlt werden müsse . Hoffentlich würden keine englischen Behörden
in dieser Beziehung Hindernisse in den Weg setzen . Die Kanal-
Tunnelbill würde in der nächsten Tagung des Parlaments wieder
eingebracht werden.

Die Befürworter des Tunnelbaues hoffen also auf die
Unterstützung des Kabineis Gladstone und des neuen Unter¬
hauses und wir glauben , daß , wenn Englands und Frankreichs
Zustimmung erfolgt ist , dis Verwirklichung des Planes nur
noch eine Frage der Zeit ist . Nach einem Dezennium könnte
dann das Wunderwerk vollendet , der Tunnel fertig sein,
welcher , unter dem Kanal gegraben , eine Eisenbahnverbin¬
dung zwischen Großbritannien und dem Festlande Herstellen
würve.

Psttti scher Tagesbericht.
s « t ! » rr Reich.

Berlin 9 . Januar.
— Der Kaiser und die zweijährige Dienstzeit.

Vor einigen Tage « ist mitgeteilt worden , daß der Kaiser bei
der Reujahrs - Paroleausgabe im Berliner Zeughauss de»
M -jor von Arnim vom 4 . Garde - Regiment zu Fuß unter
gleichzeitiger Beförderung zum Oberstleutnant zu seinem
Flügeladjutanten ernannt hat . Diese Auszeichnung erscheint
deshalb ganz besonders bemerkenswert , weil unter Leitung
des genannte « Offiziers bei dem 1 . Bataillon des 4 . Garde-
Regiments der Versuch mit der zweijährige « Dienstzeit ge-



macht worden ist, welcher als Beweis für die Durchführbar¬
keit der Reform für die gesamten Fußtruppen gedient hat.— Bei dem am Freitag Abend bei dem Reichskanzler
Grafen Caprivi stattgehabten Essen saß der Kaiser
gegenüber dem Reichskanzler, rechts vom Kaiser der Minister¬
präsident Graf Eulenburg , links Staatsministerv . Boettichermit dem Schwarzen Adlerorden, zur Linken des Reichskanzlers
saß der Botschafter General v . Werder, rechts General
v. Hahnke. Anwesend waren ferner der Kriegsminister,Admiral v. d. Goltz, Staatssekretärv. Stephan, v. Marschall,v. Maltzahn , Geheimrat Lucanus, Staatsminister Delbrück,
Oberhofmarschall Eulenburg , der Präsident v . Lsvetzow,
Generalstabschef v. Schlüffen , Ministerialdirektor Reichardt,
mehrere Gesandte und Bundesratsmitglirder . Der Kaiserverweilte in ausgezeichneter Laune im Reichskanzlerpalais bis
nach 11 Uhr.

— Der Druck der Militärausgaben . Unter
diesem Titel bringt dis „Köln. Ztg .

" einen Artikel, in wel¬
chem sie zu Gunsten der Militärvorlage statistischesMaterial veröffentlicht. Unter anderem betragen danach die
Kosten der Landesverteidigung für Armes und Marine
zusammen im Jahre 1892/93: in England 36,8 , Rußland28. 7, Frankreich 27,1 , Italien 22,4, Deutsches Reich 17,8,
Österreich-Ungar« 17,6 Proz . des Gesamtbudgets . Bis
Ausgaben für Verzinsung, Tilgung u . s. w. der Staats¬
schuld erforderten in Italien 43,8, Oesterreich-Ungarn 29,3,
Frankreich 23,4, England 27,9 , Rußland 25,7 , Deutsches
Reich 12,9 Proz. des Gesamtbudgets . Deutschlands gün¬stige Stellung sei desto bemerkenswerter , weil die Schul¬den für den Asenbahnkauf und für andere Anlage«,welche Einnahmen bringen und eigentlich nicht im Budget
zu erscheinen brauchten , nicht ausgeschieden sind. —— In einem zweiten Artikel führt dis „Köln. Ztg." aus:Dis Koste » der Landesverteidigung betragen pro1892/93 pro Kopf der Bevölkerung : in Frankreich 21,1 , in
England 17,4, im deutschen Reiche 13,9 , in Italien 9,0und in Oesterreich-Ungar« 7,6 Mk. Dis Steuern pro Kopfbetragen : in Frankreich 88,1 , in England 39,0 , in Italien32 . 3, in Oesterreich-Ungarn 28 .2 und in dem deutschen Reiche20,6 Mk. Das Ergebnis der Darstellung sei daher, daß derSteuerdruck im ganzen deutschen Reiche der geringste unddie Schuldenstatistik die günstigste ist . Die Behauptung seiunrichtig, daß das deutsche Reich an der Grenze seiner
Leistungsfähigkeit angelangt sei . Möge man gegen die Mi¬
litärvorlage welche Gründe immer anführen, dieser müsse
auSgeschiede » werden. Wenn die neu geforderten Millionen
zu Unrecht abgelehnt würden, so sei die Gefahr vorhanden,daß die bisher für die Landesverteidigung auch bei uns aus¬
gegebenen Milliarden vergebens vergeudet wurden.— Die Beunruhigung von Handel und Industriedurch neue Steuerprojekte nimmt immer größere« Um¬
fang an . Wie sich dis „Schlesische Zeitung - aus Berlinmelde« läßt, stelle die Regierung bei Vertrauensmännernder Spiritusindustrie Erhebungen an bezüglichstaatlicher
Spiritusmagazine für Aufnahme von Rohspiritus und planeim Falle der Ablehnung der Militürvorlage und derneuen Reichssteuerprojekte dis Einführung eines Roh-spirituSmouopols.— Die Meldung , Oberstleutnant a . D- Kühne Habswegen des im Jahre 1886 an den Kriegsminister Boulangergerichteten Briefes die Einleitung der ehrengerichtlichenUntersuchung beantragt und sei deren Einleitung erfolgt,wird von dem „Berl . Tagebl ." dementiert . Die Kommandit-
Gesellschaft auf Aktien Ludw. Loewe u . Co . teilt dem ge¬nannten Blatte mit, daß sie zwar prinzipiell es aufgegebenhabe, die vielfachen unwahren Angaben zu beantworten,aber im Interesse des geschäftlich abwesenden Herr « Oberst¬leutnants a . D. Kühne darauf Hinweisen wolle, daß derselbeum so weniger Versnlafsung gehabt habe, wegen des Briefesan Boulanger aus dem Jahre 1886 eine ehrengerichtlicheUntersuchung zu beantragen , als er erst im Jahre 1889in den Dienst der Kommandit -Gesellschaft auf Aktien Ludw.

Loewe u. Co. getreten sei.— Vertreter der hiesigen Gewerbe-, Industrie- und
Handelswelt haben sich zu einem provisorischen Komitee ver¬
einigt, um im Jahrs 1896 eine Berliner Gewerbe - Aus¬stellung ins Lebe« zu rufen . Es ist ei» Rundschreiben ansämtliche Handels - und Gewerbekammern Deutschlands abge¬sandt worden.

— In diesemMonat , am 23 . Januar , find 100 Jahreseit der zweite « Teilung Polens verflossen . Der
„Dziennik Poznanski " bemerkt anläßlich dessen, es sei be¬
sonders von Galizien aus angeregt worden, diesen traurigenJahrestag durch eine allgemeine nationale Trauer zubegehe«. Davon rät indessen das Blatt ab. In diesemJahre allen öffentlichen Vergnügen zu entsagen, sei auchnicht ratsam , doch möge man besonders in der Karnevalszeitvon kostspieligen Festlichkeiten Abstand nehmen und mit ein¬
fache « Zerstreuungen sich begnügen. Dafür solle man füröffentliche polnische Institute Ersparnisse machen, wie z. B.für de« Volksbibliotheken-Versin u . s. w. Wenn nur jederPols im Laufe des Jahres 10 Pfg. zu diesem Zweck bei¬
steuerte, so käme eine ausreichende Summe zusammen.— In Oldesloe in Schleswig wurde in voriger
Woche der Eisenbahndiätar Fuchs verhaftet . Wie manhört, soll Fuchs, der früher bei der Artillerie diente, beab¬
sichtigt haben, geheime militärische Dings zu ver¬raten . Er soll stch zwei Geschoßteile angeeignet und sieeiner auswärtigen Macht zur Verfügung gestellt haben. —
Von Lübecker Bahnbeamten wird der dortigen „Eisenbahn-Zeitung " noch mitgeteilt , daß Fuchs am Tage vor seinerVerhaftung den Vertreter einer auswärtige » Macht in einemOldesloer Hotel erwartete , um dort diesem sein Material zuübergebe«. Es war auch ein fremder Herr erschiene «, ein
hoher Berliner Kriminalbeamter , der Fuchs sofort ver¬haftete.

AusLöM.
Schweiz . Die Spannung zwischen Frankreich undder Schweiz wird immer größer . In Bern find Plakate

angeschlagen, welche vom Handwerker- und Gewsrbrverein
ausgehen und in welchen dis Bevölkerung aufgesordert wird,
keine französischenWare« mehr zu kaufen, dis französischen
Handlungsreisenden nicht mehr zu empfangen und alle Be¬
ziehungen zu solchen Handelsleuten abzubrechm, welche noch
französische Waren verkaufen.

Frankreich . Bei verschiedenen Anarchisten und
Nihilisten in Paris wurden am Sonnabend Haussuchungen
vorgenommen und sechs Anarchisten und ein Nihilist verhaftet.
Zahlreiche Papiere wurden beschlagnahmt. Mehrere Nihilisten
solle« aus Frankreich ausgewiesm werden . — ES wird be¬
stätigt, daß die Regierung für den morgigen Tag der Kammer¬
eröffnung dis umfassendsten Sichsrheitsmaßregeln getroffen
hat und entschlossen ist, etwaige Unruhen rücksichtslos nieder¬
zuschlagen.

Rußland . Die russischen Offiziere gefallen sich neuer¬
dings in de« tollsten Hetzreden gegenüber dem deut¬
schen Reichs . Ueber dis neulich kurz erwähnte Rede des
russischen Generals Komarow bei Gelegenheit eines Gast-
mahlS zu Ehren einiger Franzosen « erden jetzt die folgende»
genaueren Angabe« «och bekannt: „Die Herzen hoch, Ihr
Herren Franzosen !" rief der General am Schluffs seinerRede, „ Eure Freunde, die Russen, lassen Euch nicht im
Stich . Unsere Freundschaft ist zuverlässig. Aber was uns
beiden Völkern notthut, das ist das Bewußtsein unserer ge¬
meinschaftlichen Kraft . Huldigungen, Gesänge und Vsr-
brüderungsfests find schön , aber Handlungen sind ernstereDinge.
Möge Frankreich unseren Kaiser Alexander zum Vorbild
nehmen und hochgetragenen Hauptes zu Deutschland reden.
Möge es sein militärisches Ansehen hebe« und Feinden wie
Freunden zeigen, daß es immer noch die große Nation ist,
welche es verstanden hat, die Welt zu erobern. Was uns
anbslangt , unser Platz ist zum Voraus bestimmt an derSeite der französische « Bataillone ." Komarow's Augen
leuchteten und seine Stimme bebte vor innerer Bewegung:
„ Schauen Sie her," rief er, „ sehen Sie sich meine Uhrkettean . " Es war eine Kette aus altm^ durch Ringe verbundenen
Eilbermünzen , preußischen Münzen, die angeblich im Jahre1762 unter der Kaiserin Elisabeth von den Russen in Berlin
geschlagen worden waren . (Richtig ist, daß die Ruffs« sicham 9 . Oktober 1760 durch einen Handstreich Berlins be¬
mächtigte« und es drei Tage besetzt halten konnten, während
welcher Zeit die Moskowiter aber an etwas anderes dachten,als a« Münzen prägen.) „Wir waren damals im Besitz von
Berlin und Sie hielten Westfalen besetzt . Da sehen Sie,was das erste französisch -russische Bündnis für uns wert war.Wen« wir später in derselben Richtung fortgefahren und einig
geblieben wären , so blieb uns der Krieg vo» 1812 , der
Krimfeldzug und der Krieg von 1670 erspart ." Roch schöner
ist ein Trinkspruch, welchen in Mitau auf dem Rsgimsnts-
fest des dortigen Dragoner - Regiments „Königin Olga ", dem
auch der Ge«eralgouverneur der baltischen Provinzen bei¬
wohnte, der Regimentskommandeur ausbrachts , indem er aufdas verbündete Frankreich und das französische Brüdsrheer
toastete. Man kennt nun die Gesinnungen, welche man in
maßgebenden russischen MWärkreisen uns entgsgenbringt.

Aegypten . Das letzte Gefecht zwischen Sudan-
Derwischen und ägyptischenTruppen , über das die englischen
Berichts etwas sehr unklar lauteten , ist, wie sich nun heraus-
stellt, eins gar nicht so leichte Schlappe der Aegyptsr ge¬
wesen , die vor der Tapferkeit der Sudanese « mit großem
Verluste zurückwichsn . Mit Recht wird befürchtet, daß dieser
Erfolg die Derwische zu neuen Angriffen gegen Aegypten
reizen wird . Alle englische Führung scheint nicht imstande
zu sein, die Aegypter zu gute« Soldaten zu machen.Amerika . Mit den Nachrichten von einem großen
Gemetzel bei einem Lynchakte in Bakersville scheint es wie
mit so vielen anderen amerikanischen Se«sations«achrichten
zu gehe« : Es find stark übertriebene Meldungen einer
schlichten Thatsache. Polizei und Publikum haben sich wohl
geschlagen , aber von den zahlreichen Tote «, vo« welchen be¬
richtet wurde, ist keine Spur vorhanden.

As» dm GkOhrMSti» .
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OltzMburg , dM 9 . Januar.
D Vom Hofe . S . K . Hoheit der Erbgroßherzog

begab sich heute Morgen mit dem fahrplanmäßigen Zuge 8,o»ab Oldenburg im höchsten Auftrags nach Petersburg zur
Teilnahme an den Feierlichkeiten aus Anlaß der silbernen
Hochzeit S . Kaiser!. Hoheit des Prinzen Alexander von Ol¬
denburg und der Herzogin Eugeuia von Leuchtenburg. Bis
zur russischen Grenze benutzt der Erbgroßherzog einen eigenen
Salonwagen , dort wird dem hohe » Herrn alsdann ein rus¬
sischer Hofwagen zur Verfügung gestellt.

t Th . Schierbaum , der frühere langjährigeBrand-
kafsen -Reckptor und Redakteur der „Anzeigen" ist an der
Lungenentzündung gestorben. Vor 2 Jahre» mußte derselbe
seine Thätigkeit wegen Kränklichkeit einstelle». Während der
langen Dienstjahre war der Verstorbene stets eifrig bemüht,
seine ihm übertragenen Aemtsr streng und mit peinlichster
Pünktlichkeit auszuführen.

xx Schulsachen . An der Privatschule zu Westerstede
wird zu Mai d. I . ein zweiter, seminaristisch gebildeter
Lehrer gesucht . Das Gehalt beträgt 1000 Mark, dieDienst¬
zeit wird oberlich in Anrechnung gebracht. — Der Mel¬
dungstermin für die Zulassung zur zweiten Prüfung für
Volksschullehrer ist auf den 1. Februar angesetzt. Zur Mel¬
dung berechtigt find die seit Mai 1889 , zur Meldung ver¬
pflichtet die seit Mai 1886 im Schuldienst stehende« Lehrer.* Das gege« deu Heuermau « FriedrichAlberts aus Jeddeloh H in der EchwurgerichtSsitzung
vom 17 . November 1892 gefällte Urteil , welches « egen
Mädchenmords bekanntlich auf lebenslängliche Zuchthausstrafelautete , und gegen welches der Verteidiger des Angeklagtendie Revision bei dem Reichsgericht eingelegt hatte, ist in der
Sitzung desselben vom 21 . Dez. v. I . verworfen worden, i

* Der antisemitische Wauderreduer HerrDr . Dauueil aus Bielefeld hielt am Sonnabend Abendvor einer zahlreichen Versammlung in Oppermann 'S Hotel(es waren reichlich 200 Personen anwesend) einen Vortragüber Judentum um Deutschtum . Redner schilderte nachvielen Ausfällen auf das Judentum an der Hand vonCitaten zunächst die >vier antisemitische« Parteirichtungen,als da sind: 1) die Nadauantisemite » , welche für den
Antisemitismus kein Segen und kein Unglück seien ; 2) die
Religionsantisemnen , an deren Spitze der HofpredigerStöcker stehe , welcher meine, daß, wenn die Juden zumChristentum übertreten würden, die Judenfrage als erledigt
anzusehen sei ; 3) diH Rassenantisemiten , welche durchAhlwardt vertreten » würde« . Ahlwardt habe sich großeVerdienste erworben, aber er schieße über'S Ziel hinaus , in¬dem er für die Süchtigkeit einzelner Juden alle Juden
verantwortlich mache ! 4) dis Reformantisemiten , unddas seien die, zu « Äche« er, Redner, stch bekenne . Dis
Reformantisemiten stärken auf dem Boden von Kaiser und
Reich (die Versammlung wurde mit einem Hoch auf den
Kaiser eröffnet), ihre A'

.fgabs sei , die Auswüchse des Juden¬tums zu beseitigen. ,) Vir bekämpfen Lumpen, wo wir sie! finde«, ob Christ ode .< Jude ! * so donnerte der Redner
! in den Saal hinein , überhaupt der ganze Vortrag das

Bestreben nach Effekthaschereiverriet . Redner schilderte, wie
dis Auswüchse des Judentums den Handwerker und Land¬
mann schädigten und ruinierten und zählte dann all die
schönen Dings aus , welche der RsforMantisemitismuSals der Messias des bedrängten Vaterlandes , des Hand¬werkers und Landmanns , vollbringen wolle. — Nachdem
sich ein Herr Elsrt - Bremen gegen die Ausführungendes Redners gewandt, trat vor allem Herr Landes-
rabbiner Dr . Mannheimer Hierselbst denselben ent¬
gegen . Der Vortrag des Dr . Danneil hätte vielleicht in
manche große Stadt, aber nicht nach Oldenburg gepaßt . Die
oldenburgischen Jude« setzten sich aus durchweg ehrenwertenElementen zusammen, — wenn Dr . Danneil aber die paarJuden, auf welche einzelne Punkte seiner langen Rede anzu¬wenden wären, mitnehme» wolle, so gebe er sie ihm gernemit . Diese letzteren zu reformieren , brauche der Redner
nicht nach Oldenburg zu kommen, die hiesige Judenschaftwürde mit diesen schon selbst fertig werden. Herr Dr . Mann¬
heimer deckte dann die Widersprüche und Unrichtigkeiten in
der Rede des Dr . Danneil auf, in welcher die Thatsachen zu¬
meist entstellt seien , das Gute verschwiegenund nur das Schlechte,wie es dem Redner gerade gepaßt Habs, zusammengetragensei.
Daraus verteidigte Herr Hug - Bant seine Theorien gegendis des Dr . Damreil , gegen welchen sich auch Herr Wall-
Heim er Hierselbst sehr energisch wandte. Herr Bankdirektor
Propping konstatierte, daß Dr . Dauneil nur das unlautere
Bestreben habe, Haß und Zwietracht zu säen und wandte
sich dann besonders gege « dis Ausführungen des Redners
über den Schutzzoll . Die Versammlung war sehr lebhaft und
endete erst um 12 Uhr nachts. Dis schlagendenAusführungendes Herr « Dr . Mannheimer und der übrigen Redner, . welchedem Agitationsredner sntgegentmten , wurden oft von stürmi¬
schen Beifallsrufen unterbrochen. Aber auch der Redner des
Abendshatte das Vergnügen, daß seine Radomontade» von einem
Teil der Versammlung mit Beifall ausgenommen wurden.

r Tchlittschnhbahn . Das anhaltend schöne Frost¬
wetter hat auch auf dem Früstück'schen Teich hinter dem
Restaurant „Waldschlößchen" an der Lindenallee eins ausge¬
zeichnet schöne Schlittschuhbah« hervorgerufen und wird
dieselbe auch vom frühen Morgen bis zum späten Abend
von Jung und Alt fleißig benutzt . Dis Bahnfeger geben
stch aber auch gegen ein kleines Trinkgeld alle mögliche
Mühe.

r Es geht doch nichts über die Findigkeit
unserer Gendarmerie . Als gestern der Gendarmerie-
SergeantSchütte I in Berne den im Verdacht der Urkunden¬
fälschung stehenden Arbeiter Gerhard Bischofs aus Neuenkoop
verhaften und in Untersuchungshaft abführe» sollte, fand er
das Nest leer . Der Vogel hatte wahrscheinlich geahnt, was
ihm bevorsteht und die Flucht ergriffe«. Der Gendarm brachte
nun in Erfahrung , daß Bischofs seine « Weg nach der Residenz
genommen und telegraphierte deshalb nach Oldenburg.
Dis Gendarmerie -Sergeanten Reumann und Schultz machten
sich nun aus dir Suche nach dem Ausreißer und fanden denn
auch dessen Fährte in Bornhorst . Hier fand man ihn in einem
Schweinekofenversteckt . Er wurde festgenommen und nach
Oldenburg übsrsübrt.

* Einen schönen Beweis echter Christenliebe
hat uns ein „ alter Abonnent" unseres Blattes (wie er sich
nennt) geliefert, indem er uns, ohne seinen Namen zu nennen,
fünf Mark für die arme, an der Ztegelhofstraße wohnende
Familie eingssandt hat . Wir berichteten bekanntlich vor
kurzem, daß die in bitterer Armut lebende Familie so traurige
Weihnachten verlebt, und daß inzwischen auch der Man« an
der Schwindsucht verstorben ist.

O Unfall . Ein Arbeiter der hiesigen WeinsirmaS . u . A . wollte am Sonabend eine Flasche öffnen und ver¬
letzte sich hierbei, da die Flasche entzweibrach, in solch ge¬
fährlicher Weise den linken Unterarm , daß, um einer Ver¬
blutung vorzubeugen, schleunigst die Hilfe eines Arztes in
Anspruch genommen « erden mußte, der dem Verletzten eine«
Rotverband anlegts.

Unglücksfall . Am Sonnabend Morgen wurde der
60jährtge Maurermeister P . zu Donnerschwee auf dem Flur
seines Hauses bsstnnungslos und fast erstarrt von seinen
Hausgenossen aufgefunden. Das Blut drang ihm aus Mund
und Ohren . Der sofort herbeigerufene Arzt konstatierte einen
Bruch der Schädeldecke . P ., welcher seit mehreren Jahren
Witwer ist, war abends zuvor von einer nahe gelegenenWirt¬
schaft aus, in Begleitung einiger Nachbarn, welche ihm vor
seiner Hausthür noch eine „gute Nacht" wünschte«, zu Hause
gekommen. Er wird dann auf dem mit Steinen ausgelegten
Hausflur zu Fall gekommen sein, wodurch das Unglück her-
bsigeführt wurde . Der Schwerverletzte ist gestern Morgen
verschieden , ohne daß die Besinnung zurückkehrte.



s- Osteruburg . Die KirchengemeindeOsternburg will
4« diesem Jahre eins Kinderbewahrschule einrichten
Äasten, die zu Anfang Juli eröffnet werden kan« . In der

'Netzten Woche find die Sauarbeiten an Osternburger Hand¬
werker vergeben worden. Die Bewahranstalt wird außer den

fMäumen für die Schule, die von Kinder» unter 6 Jahren
besucht wird , auch Wohnräume für zwei Diakonissen ent¬

halten . Seit einigen Jahren ist in unserer Gemeinde bereits
SÄine Schwester mit segensreichem Erfolge thätig ; die zweite
Liird mit Eröffnung der Bswahrschule angestellt werden und,
« hauptsächlich in derselben ihren Wirkungskreis haben . E
I i-, Osternburg . Im Jahre 1892 find in die hiesigen s
» standesamtlichen Register eingetragen : 320 Geburten , 145
Mterbsfälle, 68 Eheschließungen.
M lH Strohausen , Gern. Rodenkirchen. DerSchlachter-
Mneister Töllner Hierselbst verkaufte seine hier belegen« Be-
Mitzung an Herrn Logemann zu Landwehr für den Preis von
» 3950 — Im Februar findet in Schmedes Hotel eine
» große Maskerade statt.
» cm Brake , 8 . Jan . Auch dis hiesigen Buchhändler
» und Buchbinder find mit dem Vertrage des Groß Herzog!,
» evangel. Oberkirchenrats mit der Verlagshandlung von Gerh.
MEtalling in Oldenburg, betr . das Gesangbuch - Monopol,
» sehr unzufrieden und sehen darin eine Schädigung ihrer
» Interessen und eine Beschränkung dem Publikum gegenüber.
I ff — Infolge des starken Frostes ist unser Hafen jetzt
» vollständig mit einer starken Eisdecke überzogen und der
R Schiffsverkehr dadurch ganz und gar ins Stocken geraten.
I Mehrers Schiffe, die unseren Hafen verlassen « ollen, sind gs-
Izwungen, fürs erste «och hier liegen zu bleiben. Der
» holländische Dampfer „Ablafferdamm, " welcher 1500 Tons
» Erz , für dis Georgs - Marienhütts bestimmt, nach hier brachte,
» versuchte heute Morgen unter Assistenz mehrerer Korrektions-
» dampfsr das Hafensis zu durchbrechen und ins Freie zu ge-
8 langen. Derselbe erlitt jedoch bei diesem Versuchs einen sr-
» heblichen Schaden am Rohr , wodurch eine Wsiterfahrt fürs
l erste unmöglich wird . Ebenso brachte dieser Versuch einem
I der Dampfer der Weserkorrektio» eine Leckage ein. — Gelbst
8 im Vorhafen hattesichheute Nachmittag das Eis gesetzt, die

.8 anwesenden Bremer Eisbrecher brachten jedoch bald die Eis-
8 schollen wieder in Bewegung. In der Weser selbst ist natür-
8 lich ein ungeheurer Eisgang und 3 Eisbrecher sind unauf-
8 hörlich beschäftigt , das Fahrwasser frei zu halten, was ihnen
8 denn bis jetzt auch noch stets gelungen ist, trotzdem dis Weser
V Lei Vegesack bereits gestanden hat.
R -x» Berne , 8 . Jan . Schon von jeher ist unser kleiner
8 Flecken das Ziel mancher Vereine . Auch die Kohlfahrten

nach hier scheine« von Jahr zu Jahr zuzunehmen. Heute
waren es die Mitglieder des Dslmenhorster Männer¬
gesangoereins , welche sich in Berne bei einem Kohlessen
zusammenfanden. Es waren annähernd 60 Mitglieder er¬
schienen . Die älteren Herren trafen mit dem Mittagszuge
hier ein, « ährend die jüngeren Sänger von Gruppenbühren
zu Fuß über Harmenhausen und Hiddinghausen gegen Mittag
in Berns einzogsn. Das Essen fand im „Stsdinger Hof"
Leim Gastwirt Lahusen statt . Zu Ehren der Delmenhorster
Liederbrüder veranstaltete die Berner „Liedertafel" am Abend
sine» Kommers, der um 5 Uhr begann. Bei Gesang und
Bier wurde« die wenigen Stunden im Kreise lieber Sanges¬
brüder in recht gemütlicher und fideler Stimmung verbracht.
Gar zu früh, schon um 8 Uhr, mußten die Ltederbrüder
Abschied nehmen.

— Der hiesige „ Gemischte Chor " besteht in diesem
Frühjahr 25 Jahre. Das Jubiläum des Vereins wird am
Donnerstag , den 26 . Januar , im Vsreinslokal gefeiert. Die
Vorber eitun gen lassen auf eins recht würdige Feier schließen.

D — Das hiesige Postamt hat seit einiger Zeit den
Postboten , welcher die Botenwege zwischen hier und Lem¬
werder zu besorgen hat , mit einem Posthorn ausgerüstet.
Vermöge desselben « ird dem Briefträger eine bedeutend
schnellere Bestellung ermöglicht, da er nunmehr sein Erscheinen
in den von ihm berührte« Ortschaften durch ein Signal
ankündigen kann, worauf dis etwaigen Empfänger regel¬
mäßiger Postsendungen, namentlich Zeitungen rc ., in der
Regel von ihrem von der Landstraße abgelegenen Gehöfte
dem Briefträger zur Empfangnahme der Sendungen ent-
gegengehen oder diesem ihre Kinder entgegenschicken.

O Nordenham , 8 . Jan . Die Dampfschiffsverbindung
zwischen hier und Geestemünde ist seit mehreren Tagen , des
Ungeheuren Eisganges wegen, vorläufig auf zwei Fahrten
herabgesetzt. Abfahrt von Geestemünde morgens 7,45 und
nachmittags 2 Uhr ; von Nordenham vorm . 11 Uhr und
«achm . 4,30 Uhr . Dis Fahrten werden von dem Union¬
dampfer „Solide ", einem Schraubendampfer , unterhalten,
da der Raddampfer „ Union", welcher sonst die Paffagier-
fahrt vermittelt , im Eise nicht mehr fertig werden kann.
In Blexen legt das Fährschiff bekanntlich schon seit längerer
Zeit nicht mehr an.

im Esse », 8 . Ja «. Im Jahre 1892 find im hiesigen
Standesamtsbezirke vorgekommen 17 Eheschließungen, 73 Ge¬
burten und 77 Sterbefälle , darunter 2 Totgeburten . Von
de» Gestorbenen waren 28 Kinder noch unter 10 Jahren,
ferner 3 zwischen 10—20, 2 zwischen 20 — 30, 3 zwischen

! 30—40, 6 zwischen 40—50, 10 zwischen 50— 60, 7 zwischen
66— 70 , 11 zwischen 70—80, 6 Wischen 80—90 und 1

! Person über 90 Jahre alt.
' im — Am 31 . Dezember v . I . starb hier, reichlich 62

Jahrs alt, der Dienstknecht Anton Fledderman «. Derselbe
war , noch nicht 20 Jahre alt, im Gasthof Dorwold hiers.

' in Dienst getreten, hat mithin über 62 Jahre bei derselben
Herrschaft gedient. Es ist dies eine selten vorkommende,

ß lange Dienstzeit, welche in gleicher Weise den Verstorbenen,
i wie die Dienstherrschaft ehrt . Schon vor einigen Jahren

hat Se . Königl. Hoheit der Großherzog durch Ueberweisung
j eines Gnadengeschenkes von 100 an de« Verstorbenen
! dessen Treue anerkannt.

^ Die Jubiläumsfeier -es Herrn Amts-
Auktionator Wilh. Geiler.

Westerstede, 8 . Janr.
Hochgeehrt von allen Seite« , feierte gestern unser

ammerländischer Dichter Herr A. W . Geiler das Jubiläum
seiner 50jährigen Amtsthätigkeit . Heute zeigte sich so recht,
wie sich der alte , würdige Senior der Oldenburger Auktionatoren
die Liebe und Achtung seiner Mitmenschen erworben hat.
Schon am Abend vorher brachte der Männer-Gesangverein
„Konkordia" dem Jubilar , der mit Recht sagen darf : „Mein
Herz ist voll Lieder, die Seele voll Sang," ein Ständchen,
und am Morgen des Jubeltages « eckten ihn dis muntere«
Weisen der Wsstersteder Stadtkapelle . Und dieser Tag sollte
für unseren Wilhelm Geiler ein Ehrentag werden im wahrsten
Sinns des Wortes . Die Glückwünsche , welche dem Jubilar
in Briefen und Telegrammen oder mündlich übsrbracht
wurden , schienen kein Ende nehmen zu wolle«, und es «ird
dem alten Herrn wohl kaum möglich geworden sei«, sämt¬
liche Widmungen, Gedichte u . s. w. noch alle am Jubeltags
durchzulefen.

Die eigentliche, offizielleFeier begann um 6 Uhr abends
mit dem Festessen in „Busch 's Hotel" . Das Festkomitee, be¬
stehend aus den Herren Oberamtsrichter Jhnken , Organist
a . D. Brakenhoff und Gemeindevorsteher Thals « , hatte
es verstanden, alles recht schön und musterhaft zu arrangieren
und so die Feier zu einer wirklich erhebenden und zugleich
auch recht gemütlichen zu gestalte«. 89 Teilnehmer, darunter
viele aus der Umgegend, alte Bekannte aus Oldenburg,
Reuenburg , Bockhorn u . s . w. hatten sich um die bestimmte
Stunde im festlich geschmückten Saale versammelt. Nachdem
Herr Oberamtsrichter Jhnken die Versammlung mit warme«,
zu Herzen gehenden Worten begrüßt hatte, trat der Herr
Amtshauptmann Dr. Meyer zum Jubilar , heftete dem
freudig gerührten Herr» das ihm von Er . König!. Hoheit
dem Großhsrzog verliehene goldene Ehrenzeichen
1 . Kl. auf die Brust und überreichte ihm die zugehörigen
Urkunden. Dieser Gnadenbeweis unseres allverehrten Landes¬
herrn machte auf die Versammlung einen tiefe» Eindruck und
gestaltete de» Beginn des Festes zu einem« ahrhaft erhebenden.

Nach dem ersten Gange (Speisen und Weine waren,
zur Ehre des Wirtes ssi 's gesagt, vorzüglich) erhob sich Herr
Auktionator Franksen aus Reuenburg . Als Vertreter
der oldsnburgischen Auktionatoren pries Herr Fr . in kurzen,
kernigen Worten unser« ammerländischen Dichter als den
Senior der Auktionatoren , brachte ihm die besten Glück¬
wünsche derselben und sprach zum Schluffe den Wunsch aus,
daß der Jubilar ihnen noch lange rüstig und jugendlich als
Kollege angehören möge. Dann überreichte er Herrn G . das
Ehrengeschenk der oldsnburgischen Auktionatoren:
einen prächtigen, aus schwerem Silber angefertigte« und
reich mit Gold verzierten Pokal . Derselbe trägt die mit
Lorbeer umkränzts Inschrift : „Dem Auktionator Wilhelm
Geiler zu seinem Ehrentags am 7 . Jannar , 1843 —93, von
mehreren Kollegen" und war nach deutscherWeise mit Rhein¬
wein gefüllt.

In einem von Herzen kommenden und zu Herzen gehen¬
den Toast gedachte darauf Herr Oberamtsrichter Jhnken
unseres Großherzogs . Anknüpfend an die Auszeichnung, die dem
Jubilar seitens des verehrten Landesherr« geworden, zeigte
Redner in schönen Worten , was unser Peter jstets seine«
Oldenburgern gewesen : ein wirklicher Landesvater , der
nächstens sein 40jähriges Jubiläum begehen könne . Aller¬
dings würde der Tag auf allerhöchste » Wunsch nicht offiziell
gefeiert werden , aber trotzdem « ürde doch jeder mit großer
Freude des Tages gedenken . Mit Begeisterung stimmte alles
ein in das Hoch auf Se . Königl. Hoheit.

Herr Organist Brakenhoff , dessen Toast uns ein
« ahrheitsgetreues , treffliches Bild vom Jubilar giebt, sprach
etwa folgende Worte : „Verehrte Festgenoffen! Die heutige
Festfeier, zu welcher wir hier vereinigt sind, ist eine in ihrer
Art seltene und hocherfreuliche. Ein Jubelgreis, körperlich
rüstig und geistig frisch , ist der Mittelpunkt derselben.
Heute vor einem halben Jahrhundert nämlich trat unser
Jubilar , Herr Geiler , in den öffentliche » Dienst, zunächst
als Protokollist beim Landgericht Reuenburg und nach
vier Jahren in gleicher Eigenschaft beim Amte Wester¬
stede . Ende des Jahres 1854 wurde er zum Auktionator
des Amtes Westerstede, damals nur aus den Gemeinden
Westerstede und Apen bestehend, ernannt und 1869 auch
als Auktionator des ehemaligen Amtes Zwischenahn,
also der Gemeinden Zwischenahn und Edewecht. In dieser
Eigenschaft wirkt er bis heute und hoffentlich nach allseitigem
Wunsche noch lange, recht lange. Denn zwei Eigenschaften
find es vorzüglich, die ihn als Geschäftsmann stets aus-
zsichneten: seine strenge Rechtlichkeit und seine Humanität,
letztere namentlich gegen geldarme, in gedrückten Verhältnissen
lebende Schuldner . So hat er sich die Achtung und das
Vertrauen seiner Mitbürger in hohem Grade erworben, durch
seren Wahl ihm mancheöffentlicheAemter übertragen wurden.
In Ausübung derselben hat er — und es war ihm dies stets
eine Herzensfreude und ein Bedürfnis — seinen regen Ge-
meinsin» dadurch bethätigt , daß er stets das Beste für unser«
Ort und unsere Gemeinde erstrebte. Seiner Thätigkeit ist
es wohl in erster Linie zu verdanken, daß unser Ort durch
eine Eisenbahn aus seiner Isoliertheit gekommen ist und sein
innigster Wunsch ist jetzt , daß er die längste Zeit als schmal¬
spuriger Direktor fungiert habe« möge, daß unsere Eisenbahn
normalspurig und baldigst « eiter gebaut werde. Wie unser
Jubilar die ihm verliehenen Gaben stets gebrauchte, dem
Gemeinwohl zu dienen, so hat er nicht minder sein Talent
und seine Kraft in den Dienst der Geselligkeit gestellt. Das
gelingt ihm stets leicht , da er vom Mütterlein eine unver¬
wüstlicheFrohnatur und die Lust zum Fabulieren geerbt hat.
Es war im Jahre 1845 , als ich unter eigentümliche« Ver¬
hältnissen die Freude hatte , die Bekanntschaft des Jubilars
zu machen. Auf einer Reise nach dem Ammerlande begriffen,
war ich, um auszuruhen , in eine zwischen den Dörfern
Nsusnburg und Halsbek liegende einsame Heideschenke einge¬

kehrt. Nach kurzem Ver« eilen dort sehe ich einen blond¬
lockigen Jüngling, eine Laute im Arm , ins Haus treten.
Auf die Bitte des Wirts, des alten Stiener, erscholl zur
Laute — auf der, beiläufig gesagt, die Quinte fehlte —
bald der Sang des Troubadours von der Liebe Lust
und Leid . Der Jüngling war,J meine Herren , unser lieber
Jubilar , der damals , «as ich jetzt wohl verraten darf, gleich
mir auf Freier 's Füßen ging. Und von damals bis heute
ist er stets bereit, durch seine Muse und seine poetischen
Gabe« zu erfreue«, hier unser» Alt-Reichskanzler, der ihm
seine Anerkennung ausgesprochen, dort viele Verlobte durch
Polterabendscherze, Jabilare, Geburtstagskinder und Teil¬
nehmer vieler anderer häuslichen und öffentlichenFeste ; selbst
unsere oldenburgischeVolkshymne hat er durch zwei herrliche
Strophen bereichert. Möge ferner der Born seiner Lieder
ein unversiechlicherbleiben und aus seiner Sängerbrust noch
manches Lied in die Weite klingen. Möge sein Alter stets
ein frohes und glückliches sein und seine heitere Rüstigkeit
ihm «och lange bewahrt bleiben. Darauf, meine Herren,
lassen Sie unsere Gläser leeren und stimmen Sie alle mit ein in
den Ruf : Unser verehrter Jubilar, Herr Geiler , er lebe hoch!

Es « ürde zu weit führen , wollten wir noch aller
Reden und Vorträge , dis der Abend brachte, im besonderen
gedenken . Erwähnen möchten wir nur noch , daß der Jubilar
allen seine « tiefgefühlten Dank aussprach und später aus
seinem unerschöpflichenLiederquell «och einige zum besten
gab. Endlich sei noch des Toastes erwähnt , den Herr
Hauptlehrer Johanns aus Oldenburg in wirklich origi¬
neller, launiger Weise auf die Damen ausbrachte . Ein
famoser Zwischenfall « ährend des Toastes trug wesentlich
zur Erhöhung der Feststimmung bei. Herr I . schilderte
gerade, wie es im Saale so warm und gesellig , draußen
so eisig und still sei, da , gerade bet dem Worte
„ still" gings nebenan auf dem Marktplatze „bum" und
noch einmal „bum" . Es « aren Böllerschüsse , die man,
wie auch zu Anfang des Festes, zu Ehren des Jubilars
abfeuerts . Da Herr Geiler eine große Anzahl von
Glückwünschen erhalten und noch immer Telegramme
einliefen — der Jubilar bekam 68 Depeschen und 104
(zum großen Teil poetische ) Zuschriften — konnten die
Glückwünsche nur teilweise verlesen werden. Reben
Zuschriften von der Eisenbahndirsktion, der Spar- und
Leihbank, den „ Nachrichten für Stadt u . Land" u . a.
waren auch recht originelle eingelaufen. Eine Depesche aus
Oldenburg hieß kurz : „Ook so . " Dichter und Dichterinnen
hatten in Gedichten ihres Kollege« gedacht , wir gedenken nur
des hübschen Gedichtes von E . Pleitner, vom Reffen des
Jubilars , Herrn Rüter aus Oldenburg , der die Lebensgeschichte
seines Onkels in hübsche Verse gebracht, und der niedlichen
Gedichte von Frln. Brakenhoff, seiner „ Kollegin" , wie Herr
Geiler sie gerne nennt.

Bis in de« frühen Morgen hinein blieb «och die fröh¬
liche Gesellschaft beisammen. Mit dem Bewußtsein, einen ge¬
nußreichen, schönen Abend verlebt zu haben, verließ man nur
ungern die gastlichen Räume . Fragen wir uns nun noch,
was hat, kurz gesagt, dem Jubilar so die Sympathie seiner Mit¬
menschen erworben ? Es ist der Grundzug , den er sein
ganzes Leben gezeigt: sein « armes Gemüt . Und
ein «armes Gemüt ergreift andere Gemüter.

Nus Mer Welt.
Harmover , 8 . Jan . Morgen, Montag, beginnt hier

der große „Welfenprozeß," derselbe dürfte wegen der großen
Zahl der Angeklagten mehrere Tage in Anspruch nehmen.
Die Anklage richtet sich gegen die wölfischen sogenannten Ge-
selligkeitsvereins, die politischer Thätigkeit und damit einer
Uebertretung des VereinsgssetzsSbeschuldigt werden.

Magdeburg , 8 . Januar . Hier herrscht Wassermangel.
Die höher gelegenen Stadtteile erhalten kein LeitungSwaffer
mehr wegen des ungewöhnlich niedrige« Elbwafferstandes.
Auch hat sich starker Frost eingestellt. Wenn dieser anhält,
wird die Kalamität noch größer.

Forsthart (Riederbaiern), 30 . Dez. Ein Held
von 1870 . In unserem Dörfchen lebt trotz seiner vielen
und schweren Verwundungen bis zum heutigen Tage noch
der Mann, welchem es gelungen ist , in der Schlacht bei
Wörth den ersten feindlichen Adler zu erbeuten . Er hatte
aber damals nicht den Mut, aus den Reihen des aufge¬
stelltenRegiments hervorzutreten, als der betreffendeRegiments¬
kommandeur denjenigen Mann , der diesen Adler erobert
hatte , aufforderte, falls er noch am Lebe « sei , herauszutreten,
und den wohlverdienten Lohn in Empfang zu nehmen —
es waren nämlich 8000 Gulden darauf gesetzt. Auf stetes
Drängen seiner Freunde wandte er sich nun mit einem
Bittgesuche an das Kriegsministerium und dieses ordnete
eine Untersuchung durch das Königliche Bezirksamt Vils-

rfen an . . ^
Triest , 7. Jan . Das Opernhaus in Messtna war

sstern der Schauplatz wüster Scenen . Zweihundert Studenten
rangen in das Theater ein und stürmten die Buhns . Das
Publikum und die Schauspieler flohen panikartig . Schließlich
-rieten die Studenten mit den das Theater räumenden
arabinieri ins Handgemende.

Newyork , 7 . Jan . Reue Goldfelder wurden
irzlich im nördlichen Teil von Colorado entdeckt . Die
Aufregung , die darüber in diesem und den benachbarte»
Staaten sich erhob, läßt sich nur mit dem Goldfieber von
849 in Kalifornien vergleichen. Tausende von Personen
us Arizona, Neu- Mexiko , Süd-Colorado und Utah ströme«
ach dem neuen Eldorado . Im südliche » Colorado und
lru -Mexiko sind ganze an der Denver - und Rio Grande¬
ahn gelegene Orte entvölkert. Nahezu 3000 Goldgräber
nd bereits an der Arbeit ; wie es heißt, haben manche von
hnen so glückliche Funde gethan, daß sie an einem einzigen
>age wohlhabend geworden sind. Es wurden Goldklumpen
o« 10 bis 12 Unzen gefunden. Am besten zugänglich find
ie Goldfelder von Durongo und Dolores aus . Die
Denver - und Rio Grande - Bahnvermaltung hat bereits

»NM Ra » einer Kweiababn nach de « Goldfeldern



gethan. Da von den Ausziehenden bis jetzt niemand zurück-
gekehrt ist, so nimmt man an, daß die Goldfunde lohnend
genug find , um dis Leute in dem neuen Goldlande festzn-halter.

Hand «!, Gewerde »nd WeeSeds.
ii . Norddeutscher Lloyd, Bremen. Wie sehr die Direktion des

NorddeutschenLloyd bestrebt ist, alle sich darbietenden Chancen auS-
zunutzen, ergiebt sich aus dem Umstande, daß die Gesellschaft bereitsjetzt, wenige Tage nach dem Ablauf des nicht erneuten schweizerisch-französischen Handelsvertrags den Transitverkehr der schweizerischenGüter nach den Vereinigten Staaten der bisher via Frankreich überHavre gegangen ist, durch außerordentlich günstige Offerten fürGüterbeförderung nach New- Jork via Genua an sich zu ziehen sucht.Ihre Offerten sind 1b bis 20 »/g billiger als die jetzigen Frachtenvia Havre nach New -Dork und dürfte deshalb die neue Route schnellden Vorzug vor der alten erhalten, zum großen Schaden der fran¬zösischen Transportanstalten.

u. Norddeutsch» Lloyd. Einer Nachricht auS Bremen zufolgedürfte die Einwanderungsfrage drüben in befriedigender Weise ge¬löst werden. Die Zwischendecksexpeditionen sollen im Februarwieder ausgenommen werden.
u . Bo « der Paris « Börse. Auf die Nachricht, daß gegen denfrüheren Minister Baihaut in der Panama - Angelegenheit eine An¬klage erfolgen wird, entwickelte stch am Sonnabend an der Börseeine scharfe Baisse; Alle Anstrengungen, die Kurse zu halten , Wären

vergeblich. 3 °/o französische Rente, die vor der Panama - Affärenoch über 100 notierte, ging bis auf 93,72 zurück. Auch für Bank¬werte und Jndustrieaktien sind starke Rückgänge zu verzeichnen.

Oldrubma , S. °
Spar- u«d Lelh-Baok.

Januar. Kursbericht de»

4 »Lt. Deutsche « eich, « leihe.S '/,Spt . do. do. .SpEt. do. do. .S'/,pEt . Oldenburg . Sonsol , . . . . . . .(Stücke L100 -4 im » erkauf -/. pLt . HSHer .)5 pLt Oldenb. Prämien -Anleihr (jetzt in pTt . nstirt)SpEt. Preußische eonsolidirte «»leihe . . . .»V, pEt. do. ds. do. . > . .SpEt. do. do. do« . . ° .8V,pEt. Bremer Staats -Anleihe . . . . . .8 '/, pEt . Hamburger Rente . . . . . .SpEt. Oldenburg. Lommunal -Anleihe« . . . .SpEt. do. d» . (Stücke L 1<X>- Ll .

LldeubnrglsHr»
gekauft »erkauft

pEt . per.
106,80 107,38
89,70 100,28
88,90 86,4»
SS 100

187.10
108,80
100.10
85,90
«7,40
97,80

Ivt.
101,38

187,90
107,36
100,68
88,45

8 '/. PEt. do. do. 97,75 98,78«V, PEt. Oldenb. Bodrncredit-PfsndMeke (kündbar) 9« —SV» PEt. Altona » Stadtanleihe (z.Z .nurSt. v.5ÜOO- L) «5,30 «V.8SSpEt. Darmstädter d». . 103,50 —SpEt. Eutin-Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101 1088 '/, PTt - Weimarische Stadt-Anleihe . 96,50 —5pEt. Italienische Rente . 91,30 —(Stücke von 20,000 frc. und darüber.)8 PLt . Italienische Rente . 91,30 —
(Stücke von 4000, 1900 und 800 fre.)SpEt. Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantirt 86,40 —
(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/< PTt. höher.)4 PEt. Ungarische Gold - Rente (Stücke von 1000 st.) «6,20 «6,75SpEt. d» . (Stücke von 500 fl.) 96,48 97,255 PLt. Pfandbr . d. Bra«nschw .-Ha«nov . Hypothek« ». 100,70 101,88S pLt . Pfandbr . d. Preuß . Boden -Eredit-Actien-BanL 100,45 —8 °/, PTt . Pfandbriefe der Rhein . Hypsth .-Bask . . «5,10 «8,855 PLt . » ickefelder Prioritäten . 10S -SpEt. Borussia-Prioritäten . . . . . — —t PLt. SlaShütten -Privrität., rückzahlbar103 . . 100 —S'/,'/» WarpS-Spinnrrri -Prioritäten , rückzahlb« 108 — —

Oldenburgische LandeSbank- Lrtten . — —40 PEt. Einzahlung und 8 PEt . Zins »s«31. December 1882.)
Oldenburger SlaShütten -Xetie* . — —4 pEt. ZinS vom 1 Januar).Oldenb.-Portug . Dampfsch. -Rhed.-Actien . . . . — —(4°/o Zins v. 1 . Januar)
WarpSspinnerei « PrioritätS «Letten III. Emission

fl. 100 in -4 .
1 Z.

kurzWechsel auf »msterd
^ LorrdsM
» ^ New -Kork , für 1DM . »

Holländische Banknote« für 10 Guide« »An der Berliner Börse «vtirte« gestern;
Oldenburgische Spar» u. Leih- Bank-Actirn

168,25
»0,308

4,14
16,79

169,05
86.40

4,19

VergleichsterminFreitag, dm 20 . Janr ., vormittag10 Uhr.
Amtsger . ButjadingeuI. Das Verfahren über dmVermögen des Kaufmanns AndreasMichelfen zu Burhcui,ist nach erfolgter AbhaltungAes Schlußtermins am 4. d. Haufgehoben.
Amtsger . Elsfleth . I « dem Verfahren über das Vex,mögen der Kaufmanns G . von Hütschlerzn Elsfleth

Zwangsvergleichstermin Mittwoch, den 11 . Janr,morgens 11 Uhr . '
Amtsger . Delmenhorst. I » dem Verfahre« über de;VermögendesKlempnersOnnoHillerich Jausse« zu DelmenhotzPrüfnngstermi» Mittwoch, de» 18 . Januar , vor. «mittags 10 Uhr.

Witternngsbeobachtnnge « in Oldenburg

Rs «at. Thermo«
Meter

« Rö.

Bar
SU»

»Meter
Pariser
L»a 8.

Lin.
Auf

Monat.
ttempes

höchste.
»tu»
«I' drisst,

8. Jan.
9. Jan.

7W. NM.
8 « Bm.

!
I

787,7
756,2

27.11,9
27.11

8.Jan.
« Jan.

- 5.4
j — 8.1

SEt.

1s6 .25°/o S.
57 °/» bez. L.
1510 - 4 0.

N̂achdruck verbot «!.;GerWMender.
Friste « ««d Termine i« Konkurse».

Amtsger . Oldenburg. In dem Verfahre« über das
Vermögen des Schusters und SchuhwarenhändlersG . BruvS
zu Oldenburg, Ritterstraßs,

Evangelische Krankenhaus -Stistnng.Vom 23 . November bis 31 . Dezember 1892 eingegangen:Durch Pastor Pralle : N. N. 60H , E. M. I -4, P . F . Hollel - LP. P . Zwischenahn 3 - L, R. 3 - L, S . 5 - L, Frl. P . 20 - LP . v . F . 6 - L, P . 10 - L, zus . 50 - L 50 H.Durch den Verein für Errichtung eines Ev> Kranken¬hauses: bisher eingegangene Jahresbeiträge pro 1892 gleich1427 - S 63 -öi»
Durch Frau Emmy Scharfer: von den Herren Baronen Lud¬wig und Dr . Wilhelm v . Erlanger 100 - L.Durch Frau Eisenbahn - Revisor Möhlenhoff: Erlösfür nicht abgeforderte Bazargewinne 16 - L SO H.Bei den Rechnungsführern: durch Herrn Köster inOfen20- L,durch Herrn Pastor Wiggers : Reinertrag vom Gesellschafts¬abend in Wiefelstede 35 - L, Fr . D. C. 1 - L, zus . 86 - LIn Summa 1650 - L 43 L>.

Oldenburg, 1 . Januar 1893 . Der Rechnungsführer
Heinr. Trouchon.

Anzeigen.

BekanntmachungenderBehörde«.
e^ is Hundesteuer in der Stadtgemeinde

Oldenburg pro 1893 ist bei der dies¬
jährigen Februar- März-Hebung auf der Stadt¬
kämmerei zu entrichten.

Die Besitzer von Hunden haben ihre Hundebis zum 28 . d . M . den Rottmeister« oder
Bszirksvorsteher « anzumelde« zur Vermeidungeiner Geldstrafe bis zu 60 ^ oder ange¬
messener Haftstrafe.

Oldenburg, dm 2 . Januar 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.
HtberollenauSzugder Versicherungsanstalt^ der Hannoverschen Baugewerksberufs-

genossenschaft pro III. Quartal 1892 bezüg¬
lich der der Stadtgemeinde angehörenden
Selbstversicheretsn bez« . Regie-Bauunternehmer
liegt vom 9. Januar d. I . auf die Dauer
von 2 Wochen im Zimmer Nr. 10 des Rat¬
hauses zur Einsicht der Beteiligten aus (§ 26
des ReichSgesctzes vom 11 . Juli 1887 ).

Oldenburg, den 4. Januar 1893.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.

Die von den Herren Wallheimer nnd
vr. Mannheimer uns empfohlene Abreise
aus Oldenburg haben wir bis auf weiteres
verschoben.

» « o« »8<rI»UÄ.

/ Lin vom Vorstande der land- und foistwirt-
>2- schaftlichsn Berufsgenofienschaft für das
Herzogtum Oldenburg aufgestelltesVerzeichnis
der bis zum 31 . Dezember 1892 innerhalb
der Stadtgemeinde Oldenburg vorgekommenenBetriebs - Wechsel und Veränderungenliegt vom
11 . Januar d. I . auf 2 Wochen in der
Registratur des StadtmagistratS zur Einsicht
seitens der Beteiligten offen.

Binnen einer Frist von weiteren 4 Wochen
kann gegen die Richtigkeit des Verzeichnisses
beim Genoffenschaftsvorstande Einspruch er¬
hoben werde «.

Oldenburg, den 6 . Januar 1893.
Der Stadtmagistrat.

Rogg ? rnan «.

Prilml-BclamtwllSMgc «.
Holz -Verkauf.
Otdenbnrg . Der GastwirtJohann

Bremer zu Nenenkrnge , Gemeinde
Wiefelstede, läßt in seinen zu Wechloy bei
Oldenburg bslegenen Büsche » am
Donnerstag, d. 12. Januar 1893,

mtttagS 12 '/, Uhr aufaugend.zetwa 300 Tannen auf dem Stamm, zu
Bauholz, Unterholz und Sparren paffend,
ferner etwa 300 Hanfe » Richelholz,Hopfen - nnd Bohnenstange»

öffentlich gegen Meistgebot verkaufen.
Kaufliebhaberladet mit dem Ersuchen , sichbeim Wirt Rohr in Wechloy versammeln zuwollen, hiermit ein

Edo Mei ers , Auktionator.
Auf sofort ein kl. Knecht und zu Osternein Lehrling für « eins Bäckerei.

G . Schröder , Wallstr. 18.

Oeffentlicher antisemitischer Vortrag.
Dienstag , de« 10 . Januar » abends 8 '/, Uhr,im Saale des Herrn Oppermann.

Mus besondere Bitte mehrerer Inden.Herr vr . Dauneil ans Bielefeld : „^ÄLloolrv LnmpLvsrvvlnv !"
Nach dem Vortrage findet Diskussion statt . Entree 30 Krfßnöffaung 8 Uhr.

Unser Kontor befindet stch Gaststraße Rr . I « .
Afsecuranz - Gefchäft.

Rachfuge.
Oldenburg . I « dem am 12 . Ja¬nuar 1803 , mittags 12 V« Uhr au-

fangend , Lu Wechloy stattfiudende»
Holzverkanfe des G astwirtS JohannBremer zn Nenenkrnge werde»40 Hausen Brennholzmit verkauft.
_ Edo Meinses . Auktionator.
Wüsting -Neueuwege . Zu verk . e . jungLKuh,die in 8 Twen miläiend« ird . Rolf Clautzeu.

Hsuf Mai d. I . eine Unter - oderOber¬es Wohnung MMPreise von ca . 150 ^für ruhige Anwohner gesucht . Offerten unte,Kr . an die Expedition d . Bl. erbeten.

„ Vtvtvrt » ", Berlin.
Allgemeine Versicherungs -AMen-Gesellschaft

fürLeben undUnfall , Transport -, Valoren - und Volks -Verfichsrung.
Haupt -Agentur:

Allgemriner Deutscher Versicherungs-Verein.
Stuttgart.

Haftpflicht -, Caution-, Militär -, Brautaussteuer- u. Rmten-Versicherung.Lkranken - uud Jnvaliden-Kasse.
General -Agentur:

Kölnische Glas-Bersichernngs-Aktien-Gesellschast , Köln.
Versicherung von Spiegel- u. Doppelglas gegen Bruch - und Wetterschaden.General -Agentur:

_ _ _ L Urilil « .

Aacheuer u. MünchenerFener-Verstchernngs -GeseMchast.
Aachen.

Agentur:
_ L Urilil « .

Blankenburg b . Oldenburg . Ge - k Verloren am Sonnabend Abend von einemsucht zum 1 Mai d . I . eine in allen ! Arbeiter auf der Donnerschweerstraße einZweigen eines größere » Haushalts ? Portemonnaie mit reichlich 20 ^ Inhalt,reue Mamsell bei familiärer j Der ehrliche Finder wird gebeten , dasselbe in

Einladung.
Von Montag , den 0 , bis Freitag,de« 13 . Januar , wird jeden Abend

8Vi Uhr anfangend, Gottesdienst in der
Methodistenkapelle stattfinde «. Jeder-mann ist frenndlichst dazu eingeladen.

Verlosen ein mattblaugeftreifterKopf-fhawl . Bitte abzugeben gegen Belohnung
_ Bismarckstraste 8.

Großheyogliches Theater»
Dievstag, d. 10 . Januar . 62 . Vorst, i . Abo««.1 . Gastspiel deL Hrn. Richard O .ser vo« Berlin.

Wilhelm Teil.
Schauspiel i« 5 Aufzüge» vo« Fr. Schiller.

Kaffenöffnlmg 6*/, , Anfang 7 Uhr.

T Bremer MaMheater . ^
Dienstag , den 10 . Januar.

Nora . Schauspiel in 3 Akten von H.
Ibsen . (Kleine Preise.)

MittNvH, den 11 . Januar.
Indra . Romantische Oper in 3 Akte«

von Flotow. (Mittel Preise.)
Todes - Anzeigeu.

Statt besonderer Meldung.
Freitag, d. 6. Jammr, verschied «ach sechs¬

tägigem schweren Krankenlager unser innigst
geliebter Sohn und BruderOtto im blühen¬
den Alter von 11 Jahren, welches wir mit
tiefbetrübtem Herzen allen Verwandte« und
Freunden hiermit zur Anzeige bringen

Otto Albrecht und Fran,
geb. Meyer.

Dis Beerdigung findet Donnerstag, den
12 . Januar , nachm . 2*/z Uhr, statt , vom
Stsrbchause, Petsrsvehner Chaussee 232 , aus
auf dem Kirchhofe zu Eoersten, _

ersah
Stell, « ug. G . zur Lohe. » der Expedition dieses Blattes abzugeben.

Donnerschwee , Januar 8. Heute Vor¬
mittag 10'/t Uhr entschlief plötzlich und un¬
erwartet im 65 . Lebensjahre unser lieber
Vater , Schmieger- und Großvater, der
Maurermeister Gerhard Pophauken.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Donnerstag, den l2 . d. M.,

nachmittags 3 Uhr, auf dem Donnerschweer
Kirchhofs.

Deuck SiM B. Schars, für die RedMis« verrmtwvrMchr O. Scharf in Oldenvurz, Pcterflraße 5.



WeiLcrge
m 7 der „Nachrichten für Stadt Md Land" vom Montag , den 9. Jannar 1893.

Litteratur.
„ Ralf " . Eine episch - lyrische Dichtung von Hermann

Böhnke- Oldenburg . Verlag von H . Hintzen. Preis 1 ^k.
Der Verfasser, der uns durch mehrere hübsche Dichtungen,
wie „Tannenrauschen * und „ die Kaiserlieder" schon voll¬
wertige Proben seines Talentes gab, stellt sich in seinem
neuesten Werk noch vorteilhafter dar, als in jenen. Seine
Gestaltungskraft hat an Schärfe gewonnen, und sein Gefühl
ist tiefer und wärmer . In 23 Gesängen, denen durch ein
angenehmer Wechsel im Metrum eine den verschiedenen
Stimmungen angepaßte Ausdrucksweise verliehen ist, besingt
der Dichter das Schicksal und dis Erlebnisse dreier Freunde.
Die Szenerie ist der Ostseeküste entnommen, die der Ver¬
fasser außerordentlich treu und packend darstellt. Ueberhaupt
ist dis Schilderung der Natur eine hervorragende Schönheit
der Dichtung. Aber nicht minder die Ausgestaltung der
psychologischen Probleme , die der Dichter sich zu bezwingen
vorgssetzthat . Manchmal, namentlich nach einmaligem Lesen,
will uns dieselbe etwas zu kärglich erscheinen , vertieft fich
der Leser aber mehr in den Charakter des Gedichts, so lernt
er in der Zurückhaltung des dichterische » Ausdruckes die
Decenz des Dichters schätzen . Derselbe ist kein spitzfindiger
Kleinmaler ä. 1a Moderne , er malt aber volltönigs, farben¬
prächtige, gesunde Bilder . Das macht die Lektüre zu einer
angenehmen, befriedigenden, und ist oft von erhebender
Wirkung . Man lese nur den Gesang: „Die Fremde" oder
„ Das Ringen" und mehrere andere . Mit Fug und Recht
wünschen wir dem Werkchen viele Leser und find ihres Dankes
sicher , da es ohne jeden Zweifel ihr Interests , wen» nicht
gar ihre Liebe gewinnt.

Aus Niedersachse «. Schilderungen , Erzählungen,
Sagen und Dichtungen. Tin Volksbuch für Alt und Jung.
Herausgegeben von August Freudenthal , Bremen . Verlag
von Karl Echüncmann. 1893 . Der Inhalt dieses Buches
ist sehr reichhaltig, und von jedem Beitrage kann man sage »,
daß er in seiner Art interessant und anregend ist . Es ist
dem Herausgeber gelungen, eine große Anzahl von Dichtern
und Erzähler« zu gewinnen, die das niederdeutsche Land
und besten Volk genau kenne « und dichterische Veranlagung
besitzen, so daß sie ihre Kenntnisse in wirkungsvollster Weise
verwerten können. Für die Bewohner unserer nordwest,
deutschen Tiefebene ist dieses Werk besonders berechnet,
und mancher wird in demselben ausgesprochen und praktisch
ausgeführt finden, was er selbst oft fühlte und dachte , wenn
er über dis Sagen und Geschichten , die sich mündlich erhalten
haben, nachsann oder auf Wanderungen durch Flur und Heide,
am Meerssstrand oder in den Städten und Dörfern dis
eigentümlich charakteristischenReize der niederdeutschenLand¬
schaft auf sich wirken ließ. Wer überhaupt Sinn für Volks-
poefie und die Sagenwelt hat, wird dieses Werk nicht ohne
hohen Genuß lesen . Kurz, der starke, 380 Seiten um¬
fastende Band ist bei seiner spannenden Vielseitigkeit und
glückliche « Anordnung des Stoffes jedem Freunde unserer
Heimat aufs wärmste zu empfehle» , namentlich wird
die erwachsene Jugend darin einen reichen Schatz für
Seist und Gemüt finden und dieses Buch, das sich auch in
Druck und Ausstattung äußerlich hervorthut , als ein «ill-
kommencs und wertvolles Festgeschenk begrüßen.

Kleine Füße.
Novelle von E. Vely . (Nachdruck verboten .»

(Fortsetzung.)
Dörte Friss sinkt mit einem Wehlaut in die Sophaecks.
Ludwig Henze hängt seinen abgetragene» grauen Filz¬

hut auf den Kopf von Fritzchens Steckenpferd und kommt
leisen Schrittes näher.

„Frau Feste —*
Sie wickelt die Hände in dis Schürze und senkt den

Kopf noch tiefer.
„ Frau Feste, wen» Sie mir sagen wollten — wen»

Sie Vertrauen haben könnten, ja, ich meine — * und er
macht eine Bewegung nach der Thür hin, durch welche der
Hauswirt verschwunden ist.

„Ach nein," entgegnet sie mit zuckenden Lippen, „der
wird wohl in seinem Rechte sein — aber mein Mann !"
Und sie springt plötzlich auf und reckt den Arm «ach dem
altertümlichen Schranks aus : „Wir haben gespart, er und
ich, und unser Notpfennig sollt's sein. Und wie er nun
neulich sagte: ,Jetzt ist ja Rot / da glaubte ich's —"

Sie reißt eine« großen Schlüffe! vom Haken und dreht
ihn in dem altertümlichen Schlöffe, es giebt einen so lauten
Knall, als werde ein Schuß abgefeusrt.

„ Ein Rest muß noch da sein,* murmelt sie, „noch
fünfundneunzig Mark — das reicht ja für morgen, nein, ich
bring 's noch heute hin ! *

Ein kleiner Kasten kommt zum Vorschein ; mit bebenden
Fingern öffnet sie dm Deckel , dann aber ein Schrei : „ Nichts,
nichts — auch das — o, es ist nicht möglich, nicht möglich ! *

Das Törtchen springt aus der Küche herein, wo es
unter dem Tische dem Bruder ein Häuschen gemacht hat.

„Nicht möglich , nicht möglich," stöhnt die arme Frau,
schiebt das fragende Kind zur Seite und beginnt ein
hastiges Hin - und Herkramen in dem Schrank.

„Nichts, nichts — alles genommen, alles fort ! * stößt
sie dabei hervor.

Der Musiker lehnt drüben und seufzt, so oft sie einen
Jsmmerton verlauten läßt; endlich kommt er auf den Fuß¬
spitzen heran.

„Wir wollen zusammen d'rüber Nachdenken , wie sich ab¬
helfen läßt ! *

Ach, der blaffe, arme Mensch hat Mitleid , aber Fritz
hat 's nicht gehabt — und morgen soll sie vor den Mann

mit den roten, kalten Fingern , die sie noch an ihrer Wange
zu fühlen glaubt, treten und ihm sagen: „Nichts, nichts.
Sie hatten recht, er ist ein Lump, Fritz Feste, mein Mann !"

„Das Geld ist fort , aber es ist nicht das Schlimmste;
daß er das hat thun können, das ist viel ärger, * sagt sie
mit herzzerreißendem Schmerz.

Ludwig Henze streicht dem verschüchterten Kinde, das
in seine Nähe gekommen ist , über den blonden Scheitel.

„Verführung , Frau Feste, das ist Berlin , er hat viel¬
leicht gespielt, getrunken !"

Sie stützt den Ellbogen auf den Tisch, der Kopf ist ihr
so schwer.

„Dann hätte er'S sagen müssen !" ruft sie. „Er hat
mir früher alles gesagt, warum jetzt nicht? *

Wie kann der blaffe Mensch ihr darauf eine Antwort
geben!

„Aber gelogen bat er statt dessen , gelogen !" fügt sie
hinzu, „ mein Man «, mein Fritz — *

Unbarmherzig rückt der Zeiger auf der kleinen Schwarz¬
wälder Uhr vor und mahnt den Musikanten, daß in der
Budiksrwohrmng in der Steinmetzstraß? sin schwarzhaariges
talentloses Kind wartet , dem er nach des Vaters Wunsch
„ auch das Klavierspielen beibringen soll " — für fünfzig
Pfennig die Stunde.

„Wir wollen suchen , für morgen Rat zu schaffen ! *
murmelt er und macht eine Bewegung, als « olle er ihre
Hand fassen , zieht die seine aber wieder zurück , nickt noch
einmal ermutigend und geht dann.

Dörte bleibt unbeweglich fitzen . „Rat schaffen — daß
der Fritz mir das hat anthun können !"

Törtchen weiß nicht, was es hier noch länger thun soll,
es schleicht in die Küche zurück , wo das Brüderchen geduldig
in dem Häuschen sitzen geblieben ist, und sagt, ein Küchen¬
handtuch über die Tischbeine hängend : „Run müssen wir
auch Gardinen haben ! Es ist ein feines Haus ! *

* *

„Angriffs Tanzsalon " ist in der Annenstraße an dem
milchweißen Schilde, das von einer mächtiggroßenGasflamme
transparent erleuchtet wird, in roten, grünen und schwarzen
Lettern zu lesen. Ein Mann in einem blauen Frack mit
großen, gelben Knöpfen steht unter demselben und teilt feurig¬
rote Zette ! aus, auf denen zu lesen steht, daß „ Auguffs
Salon" der eleganteste der Reichshauptstadt ist und daß fich
allabendlich daselbst ei» ausgezeichnetes Publikum zu allge¬
meiner, zwangloser Heiterkeit zum Tanzvergnügen zusammen¬
findet. „ Die Contretänze leitet Herr Barbus, ei« ehemaliger
berühmter Solosänger der kaiserlich» Oper in Petersburg,
die Musik ei» in seinem Fachs anerkannter Künstler. * Der
blaue Frack ist schäbig und hat Fettflecke , dis Knöpfe find
nicht mit der Sauberkeit geputzt , als wäre ihr Besitzer ehe¬
mals unter den Soldaten gewesen ; in seinem roten ge¬
dunsenen Gesicht fitzt eine noch rötere Rase — aber das
Publikum , welches die roten Anpreisungen entgegennimmt
und durch den etwas finstern Hausgang sich hofwärts wendet,
legt keinen sehr kritische « Maßstab an . Der Hof ist feucht
und eine modrige Luft zwischen den hohe« Wänden . Links
in der Ecke zeigt eine rote Laterne den Eingang in den
Salon.

Es sind zwei große Räume , licht- und tabakerfüllt;
Fresken, Tanzscenen aus dem antiken, mittelalterlichen und
modernen Leben, bedecken statt der Tapeten die Wände —
die ehemals leuchtenden Farben find erblaßt und rauchge¬
schwärzt, der Urheber der Bilder hat auf Korrektheit weniger
gesehen , als auf bunte Lustigkeit der Gruppen.

An Holztischen, deren einige mit rotblau gewürfelten
Tüchern bedeckt sind , für die Effende « gilt diese Bevor-
zugung, fitzen die Gäste, Bier trinkend, rauchend, plaudernd.
Es find meistens Pärchen, die sich zum Tanzvergnügen zu¬
sammenfanden ; sie machen größtenteils einen ganz soliden
Eindruck, die jungen Männer mögen Handwerker, Angestellte
kleinerer Geschäfte sein, die tanzlustigen Dämchen aus
Stubenmädchen und Verkäuferinnen bestehen . Eine jede hat
natürlich dis Absicht , geschmückt zu sein und zu gefallen, ent¬
weder dem, der sie hergeführt, oder einem Unbekannten,
auf dessen Bekanntschaft sie hofft. Auch einige Familien
find da und erhöhen weniger den Eindruck der angepriesenen
Eleganz, als den der Solidität.

Man hat noch nicht zu tanzen begonnen; aus dem
Nebensaal ertönen die Klänge eines Klaviers , es sind
Variationen , bald erklingt das Motiv eines moderne« Kom¬
ponisten, bald kommt sogar sin Klassiker zum Vortrag. Roch
hören die Leute wenig darauf , sie stärken fich erst durch
Bier für die bevorstehende Anstrengung.

Den Stammgästen von „Auguffs Salon* ist es na¬
türlich kein Geheimnis, daß der Blaubefrackte, welcher bald
draußen , bald drinnen zu sehen ist , die Pflicht des Wirtes
mit dem Reklamemachendraußen zu verbinden weiß, daß es
Herr August selber ist , der die Vorübergehenden in sei«
Lokal einladet . Besonders gut angezogenen und sicher auf¬
tretenden Gästen thut er die Ehre an, sie hineinzugeleiten
— so jetzt einem stattlichen Paare, das sich mit der Reugier
umschaut, an welcher man die Neulinge erkennt.

Der junge, blonde Mann trägt einen säubern Anzug,
seine Krawatte sitzt mit besonderer Zierlichkeitund der Schnurr¬
bart hat eine etwas kecke Spitze ; seine Begleiterin ist eine
biegsame, bewegliche Gestalt mit großen dunkle« Auge« und
üppigem Schwarzhaar . Sie hat ei« Kleid zierlich neuen
Schnittes an, von dem sie rasch den etwas schäbigen Mantel
entfernt hat.

„DaS ist hübsch hier ! * nickt sie ihrem Begleiter zu,
setzt auch das Hütchen ab und wirft einen Blick in den gegen¬
über befindlichen, trüben Spiegel . Hübscher, als überall , z
wo wir bisher waren .

*

„Fein , Fräulein Wanda , ja !" erwidert Fritz Feise mit
einer Wichtigkeit, als habe er diesesLokal in's Dasein gerufen.

„ Und hier lernt man also einen richtigen „ Contre*
tanzen ?" fragt das Räbchen und läßt die Blicke umher¬
schweifen.

„ Ra ob ! * entgegnet der Schuhmacher, „so gut, wie
in Paris . Ach, Wanda , wie ich dort war —"

Sie hat für diesen Stoßseufzer kein Verständnis, mustert
die Toiletten der andere» und sagt dann , an sich herab¬
blickend : „ Ich sehe wirklich auch nicht zu schlecht aus ! *

„Himmlisch, Wanda , himmlisch! * beteuert Fritz.
Sie legt ganz flüchtig ihre Finger auf seine Hand.
„ Ich hätte mich in dem alten Kleids auch geschämt,

mit Ihnen zu gehen — Sie sehen immer so nett aus,
„patent " sagt meine Freundin . Und Sie haben das wohl
gefühlt , weil Sie mir den Stoff da gebracht haben? "

Er macht erstaunte Augen ; sie hat ihn neulich vor einem
Schaufenster direkt um dies Geschenk angesprochen. „ Ja,
ja !" sagt er aber doch.

„ Was haben Sie den» dem Drachen vorgeschwindelt,
Wanda ?"

„Daß ich «ach der Hochzeit einer Schwester von meiner
Freundin ginge — und daß, sie sah mich ja an dem Kleide
nähen, ich's auf Abzahlung genommen hätte . *

„Sie kommen doch nie in Verlegenheit um eine Aus¬
rede, Wanda ! * meint er bewundernd.

„ Rein ! *
Sie drückt beide Hände vor dieZ Augen und hat ein

innerliches Gesicht — in der Schule galt sie als Lügnerin
und war verfehmt unter den Guten . Im Leben braucht sie
nun dis Kunst und Sicherheit , welche sts damals verdammt
hat . Es ist doch wunderlich!

(Fortsetzungfolgt .)

Namentliches Berzeichrris
der in der Zeit vom 1 . bis 7. Januar . 1893 auf dem Stanbts-
amte der Stadt - Md - aadgemetade Oldenburg eingetragenen

Eheschließungen » Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen » Machdruck verboten .»

H,. Stadt: Eisenbahnhilfsarbeiter Ludwig Wewer und Luise
Eden; Bremser Heinrich Vorwerk und Henriette Poppe aus Varel.

8 . Landgemeinde: Postschaffner a. D . Bernard Bohlsen
und Witwe Bernhardine Michels geb. Hahen zu Eversten.

II . Geburten.
a . Stadt : Sohn des Schloffergesellen Jockheck; deSgl . des

Arbeiters Licht ; desgl . deS Ersendrehers Rehling ; desgl . des
Schloffergesellen Mittag ; desgl . der Nähterin N . N. — Tochter
des Malers Niemeyer ; desgl . deS Schuhmachers Meyer ; desgl . des
Tischlers Knoke.

2 . Landgemeinde : Sohn des Schmiedemeisters Hölzen
zu Donnerschwee ; desgl . deS Gärtners Tritschler zu Bloherfsld;
desgl . des Briefträgers Meyer zu Eversten ; deSgl . des Eisenbahn-
schloffers Dierks zu Eversten ; deSgl . des Pächters Meyer zu
Eversten . — Tochter deS Arbeiters Gorath zu Bloherfeld ; desgl.
deS Anbauers Fielen zu Ipwegermoor.m . StrrvrMe.

H. Stadt: Schülerin Maria Susanne Henriette Theodore
NabiuS , 14 I . ; Schuhmachermeister Friedrich Hinrichs , SS I . ;
Bätje , totgeb . Knabe ; Haustochter Elise Mathilde Moormann,
16 I . ; Ehefrau Amalia Cornelius , geb. Spiekermann , 68 I . ;
Jensen , totgeb . Mädchen ; Carl Wilhelm Martin Warrelmann,
6 Wochen ; Gleichen Auguste Wilhelmine Rohse, 1 I . ; Receptor
a. D . Bernhard Conrad Theodor Schierbaum , 74 I.

2 . Landgemeinde: Witwe Margarete Catharine Gesine
Hartlage , geb. Osterloh , zu Eversten , 60 I . ; Arbeiter Louis Löb
Schwabe zu Donnerschwee . 38 I . ; Arbeiter Anton Reinhard Jhmels
zu Wehnen , 37 I . ; Pächter Heinrich Gerhard Meyer zu Eversten,
3S I . ; Witwe Anna Elisabeth AhlerS , geb. Hibbeler , zu Ohmstede,
89 I . ; Otto Heinrich Karl Albrecht zu Eversten , 10 I.

^Weitere §tznMilienna «NriÄten.
Verlobt : Juliane von Lienen mit Adolf Klewin , Münster;

Katharine Kläner , Burwinkel , mit Diedrich Bühring , Oldenburg;
Anna Braasch , Oldenburg , mit Gerhard Brunken , Bloh ; Marie
Hemmje, Nadorst , mit Hinr . Schlange , Nethen ; Anna Elisabeth
von Wedel mit dem König !. Leutnant im Old . Drag .- Regt . Clamor
Freiherr von dem Bussche -Haddenhausen , Oldenburg ; Amalie Albers
mit Edgar Christians , Oldenburg ; Erna Bamberger mit Gerhard
Grashorn , Oldenburg ; Louise Schilling , Nordermoor , mit Heinrich
Hotes » Nebraska (Nordamerika .)

Geboren r (So hn ) : I . Creutzenberg , Zwischenahn . — (Tochter ) :
F . Gloystein , Huntebrück ; Lehrer Sander , Delfshausen ; Lehrer
C. Hünecke, Bant.

Gestorben : Administrator Carl Rumpf , Ovelgönne ; Anna
Renken, Berne , 4 '/, J - : Witwe des Landmanns Diedrich Peters¬
hagen , Colmar , 81 I . _ _

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg , vom 1 . bis 7. Januar . 1893.

I . Eheschließungen . (Nachdruck verboten .»
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Weichenwärters Seeberg zu Drielakermoor ; deSgl.

des Schmieds Hinr . Diedr . Rüscher zu Tweelbäke ; desgl . des Ar¬
beiters Johann Karl Grewing zu Osternburg ; desgl . des Spinn-
meisterS Jacob Minzen , das. — Tochter des Schneiders Carl
Petermann , das. ; deSgl . des Gastwirts Carl Henke, das . ; desgl . des
Eisendrehers Christoph Lauerwald , das.

in . Sterbesiille.
Ww. deS Handschuhmachers Ernst Alwin Beyer , geb. Vogt, zu

Osternburg , 67 I, ; totgeb . Knabe des B remsers H. Wübbenhorst , das.

Erkätt ««ge» haben sehr häufig schwere Erkrankungen
im Gefolge, wenn nicht sofort geeignete Mittel dagegen an¬
gewendet Werden . Als außerordentlich wirksam hat sich seit
mehr als 25 Jahren dis unter dem Namen Richter 's
Anker Pain - Expeller bekannte Einreibung bewährt.
Bei Gicht, Rheumatismus , Kopfschmerzen u . s. w. genügt oft¬
mals eine einzige Einreibung, um die Schmerzen zu beseitigen.
Dies alte Hausmittel sollte Ln keiner Familie fehlen, umso¬
weniger, als es in fast allen Apothekenzu dem billigen Preis
von 50 Pfennig und 1 Mark die Flasche zu haben ist.
Da es bereits wertlose Nachahmungen giebt, so empfiehlt es
sich, beim Einkauf ausdrücklich: Richters Pain - Expeller zu
verlangen.



Verkauf zurüLgefetzter Warm.
8 . Nalilo.

LvrvMiif
zu und unter Einkaufspreisen.

Dldenbuvg . Das zur Cmmrsmasse des Kaufmanns FÄMS88V» hiers. gehörende, sehr reich¬haltige Manufaktur - uu- Modewareu -Lager soll bis znr gänzlichen Räumung zn und unter Einkaufspreisen imbisherigen Geschästslocale, Haaeenstraße GO, hies., ausverkaust werden. Cs sind namentlich in großer Auswahl vorhanden:Schwarze und farbige Kleiderstoffe, MousseLins , Kleiderflanelle, Damentuche, Cheviots, Beiderwands , Kleiderparchend,Cattun, baumwollene Schürzenftoffe, Zwischenrockftoffe , Hemdentuche, Croist 's, Plüschpiqu^s , Kleider- und Mantel¬besätze, Rock- und Hemdenflanelle, Coatings , Gardinen , Waffeldecken , Steppdecken, Schlaf- und Pferdedecken , Tisch¬decken , Zwischenröcke , Schürzen , Sonnen- und Regenschirme, Tricottaillen , seidene Tücher , leinene und baumwolleneTaschentücher, Shlipse, Corsetts , Arbeiter -Kittel und Hemden, Bettbezüge, Bettzeuge, Leinen , Halbleinen , Handtuch¬zeuge, Handttücher, Servietten , Tischtücher, Bettinlitte, Bettfedern und Daunen , Flaggentuche, Jutegardinen, Buckskins,Paletotstoffe , Damenmäntel -Stoffe, Knöpfe , Nähgarn, Seide und Futterstoffe (letztere für Schneiderinnen stückweisesehr billig), Regenröcke , 1 Confirmationsanzug , sowie etwa 2OO Damen-, Stegen - und Wintermäntel , Jackettsund Umhänge , welche zu jedem annehmbaren Preise abgegeben werden.Dameumäutel und Tricottaillen , sowie Sonnen- und Regenschirme werden in der ersten Etage , im Mäutel-zimwer verkauft.
Der Ausverkauf findet an den Wochentagen Morgens von 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr statt.Sonntags bleibt das Geschäft geschlossen.

Dev GotteUDsverwULter.

Holz -Verkauf.
Wild es h anfeu » Der VollmeierFriedrich

Rüdevusch zu Glans läßt am
Sonnabends d. 14. Janr. d. I .,

vormittags 10 Uhr.
1SV Stamm znm Teil recht schwere

Eiche«, Schiffs- , Bau -, Wagen- , Rutz-
und Lohholz,

Stamm Birke «, Holzschuhmacher-
und Brennholz,

sowie einigeErle »,
öffentlich gegen Metstgebot mit geraumer Zah¬
lungsfrist durch den Unterzeichneten verkaufen.C . Wehrkamp , Auktionator.

Zwangsversteigerung.
AmDienstag , den 1V Ja ««ar d. I . ,Nachmittags 4 Uhr , werde ich im

Ammerläudische « Hose hier:
1 Schreibpult , 1 Kleiderschrank, 1 Tresen,
diverse Bilder und sonstigeHausgerätschaften

versteigern.
VivrlLLLK,

Gerichtsvollzieher.

Frische Oelkuchen,
bei Abnahme größerer Posten pro1VVV Pfd . SS,5 « Mk.

I . B . Harms.
Lintel . Zu verkaufen eine Kuh, die

Ende d. Monats milchend wird . C. Thorade.
Osternburg . Z« vermiete «. Tinein der Nähe von Ofternburg belegene, in

gutem Zustande befindliche separate Ober-
woh «u»g, enthaltend 2 St ., I K ., Küche,Keller nebst Stallung und 1 */r S . S . Acker¬
land , zu Mai d. I ., jedoch nur an ordentliche
Bewohner. Jährlicher Mietpreis 135 ^k.

N . Bischofs.

L 1,70 , 1,80 , 1,90 , 2 ^ das Pfund inden beliebte « feine « Qualitäten zu habenin Oldenburg bei : L. Fasch, Drogerie,
Georg Müller, Gustav Lohse, F. Bernutz;in Nordenham bei : I . D . Senf.

runtt sei . Wvs . , Köuigl . Hoflief.
Dampfkaffsebrennereien Bo ««, Berli «,

Hamburg , gegründet 1837.

- ^ .1
Gänzlich ex

»SIMvollständiger Aufgabe nachstehender Artikel:
Emaille -, Holz -, Blech -, Bürste « - , Guß -, verzinnte « . verzinkte Waare «,Messer «nd Gabel « , Kaffeemühle «, Plätteise », Ofenvorsetzer,

Tors - und Kohleukaste»,
Zange «, Schaufeln , Kohleulöffel , Schlittschuhe.

Die Preise find
a « ß er ord e « tlich ermäßigt,nd sollte keiner diese günstige Gelegenheit vorübergehen lassen um seinen Bedarf zu decken.

M . L. NeyeVsbach.
Dis im Laufe des vor . Jahres unsauber geworvenen Leinerrware «, Heurde «-tuche , Bezngstoffe , Tischwäsche , Serviette «, Handtücher , Gerstenkorn,Inletts , Taschentücher , Bettdecke », Gardinen , weiße und Kleiderbarchente,ferner Damen - , Herren - und Wnderwäsche , Schürzenstoffe und Schürze »,Spitzen und Decken verkaufe von heute an zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen aus.Der Verkauf dieser Sachen bietet zur Anschaffung von Aussteuern rc . ganz besondereVorteile.

Aussteuergeschäft, Langestratze 72.

Ausverkauf.
Winterhandschuhe , UnterziehzenM, Wollvaren

verkaufe, um damit zu räumen , von heute an

zu und unter Einkaufspreis.
Eine große Partie Krawatten ganz bedeutend unter Preis.V « tvK . » «ivUvL « L2L,

Offene alte Preise vermerkt.

HohlMNdiUNg Md
Dsmpflägkwerk

von

Oldenburg , ivfenerffraße,
empfiehlt sich zur prompten Md schnellsten
Lieferung von allen vorkommrnden Sorten
Hölzern, als : Eichen , Buchen , Esche «,Linden » Pappel «, Ulme », Kiefern,Tannen , Pitch -Pine , Mahagoni,
Nnßbaum re. in sämtlichen Dimensionen.

Zu verlausen » egen Mangel anPlatz ein
zwelthüriger fast nmsr Kleiderschrank.

Donnerfchweesstr . 41 , oben.
Holle bei Wüsting. Zu verkaufen15

Nehmen gutesDachreith . Theo- . Pralle.
Das DmupssSgewerkvan

Oldenburg , Ofenerstraße,
empfiehlt seineHorizontalgatter u. Kreis l
sägen zum Schneide« jeder Sorten Hölzer.

Mansholt. Habe noch das halbe
Bösche « Hans zu vermieten. Weide-,
Acker- und Heuland kann «ach Wunsch bsige-
geben werden. Die Stelle eignet sich auch für
Mm Handwerker.

Habe ferner noch einsArbeiterwohnung
zu vermieten. Ehr . Boedecker.

WWM Ausverkauf der Japan -Weih-
Nachts -Ausstellung , Langestratze68.«W»» Porzellan -Service, !Dekorations -Teller,

Töpfe und einzelne Taffen zu Import- und
Steuer- Preisen . Gestickte Wandschirms und
Bilder desgleichen. Rieber -Piauinos

zeichnen sich durch anerkannte» Wohlklang un¬
solide Bauart aus. Fabrikpreise, koulante
Zahlungsbedingungen, langjährige Garantie,
Kataloge gratis. Besichtigung unserer große»
Vorräte jedermann gestattet.

A . Nieber L Co . ,
Pianoforte -Fabrik mit Dampfbetrieb,

Berlin 0 ., Krantstr . 4—5 n. Blummstr . 32 . j

Borbeck. Zu verkaufen ein trächtiges
Schwein . Potthoff,

Aschhanserfeld . Zu verkaufeneine
nahe am Kalben stehende Qirene«

Gerd Reumann.
Lehrling z« Ostern für mein Manusaktur-

warengeschäst. A. Kistenmacher, Oldenburg.

Etzhorn . Bestellungen aus gutes Dach¬
reith , gr . Baud, von der Luhne-Plate nimmt
entgegen Jsh , Fredehorst.

In Auftrag habe ich ein Fabrik-
Wesen (Fabrikat patentiert , Konsum-
artikel) nachweisbar rentabel , wegen
Krankheit des Besitzers zu verkaufen.

H. Kloppenburg,
Roo»str . 18

Fewwäscherei und Plätterei
von Fra « Rüther , Ziegslhosstr. 76.

114. Brauuschw . Lotterie.
1. Klasse Ziehung am LS . «nd

I » . Januar 18S3.
svvv Gewinne von SV,SSV Mark,

1V,VVV Mk., SVVV Mk. , 3VV« Mk.,SVVV Mk. , 1VV« Mk., SVV Mk., LVV
Mk., TV« Mk. , 14V Mk. , 8V Mk. , 4 « Mk.

Preis für Vi Los 4 Mk . 2 « Pf.
llkmrieb Nester,

Bremen , Körner «all 6.

LK zur Nnhmeshallen-^ Vf ^ Lotterie , 1 . Zieh. 17.
u . 18 . Janr . , L i Kölner Domb.
L 3,20 V» 1,75 V. 1 P . u.
L . 30 H ; zur 114 . Brannschweig.
zu Planpreisen.
H. Bohle «, Oldenb ., Schüttingstr . 13.

Znr Erlernung des Haushalts und
zur weiteren Ausbildung findet tu unserer
Familie ein junges Mädchen zum
1 . April oder früher freundliche Aufnahme.
Pensionspreis 300 x . a . Lehrer H.
Bronkhorst , Hildesheim , Gartenstr. 30.
GesuchtzuOstern od . Mai e . Schuhmacher-

lehrliug . I . Juvgsblut, in« . Damm.
Etzhorn . Gesucht z . 1 . Mai et« Knecht

zu landwirtschaftl . Arbeiten u . e . kl. Knecht von
15 —16 Jabren f. d . Brennerei . O . Harms.

Oldenburg . Suchezu Ostern od . Mai
einenLehrling . Fr . Bachum »«,

Drechslermkr . , Kurwickstr . 8.

Verein
Hmloverscher Kellner.

Gesucht:
Mehrere Kellnerlehrlinge auf sofort

undOstern unter günstigen Bedingungen.
S Haus - und Küchenmädche » zum1. Februar gegen hohen Lohn.
1 Kochlehsling für ein feines Restaurant

unter günstigen Bedingungen z . 1. April:
G . Würtenberg , Bureauchef,
Öfterst». 4L, Hannover.

Druck und Verlag von L. Schars, für die Redaktion vrrantwor 'lich: O . Schar ? in Oldendur ^ Peteistraße k.
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